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„Die National⸗Gefahr.“ 
II. 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Unterſuchungen geht der Ver⸗ 
faſſer auf die angeblich ſeinem Vaterlande drohende Gefahr direkt 
ein und kommt auf die „Ausſichten im Kriegsfalle“ zu ſprechen, 
ohne ſich jedoch mancherlei Abſchweifungen im Gebiete der euro⸗ 
päiſchen Geſammtpolitik verſagen zu können. Intereſſant iſt 
hierbei, wie ſich die Eventualität einer zweiten Niederlage Frank⸗ 
reichs im Geiſte des franzöſiſchen Forſchers wiederſpiegelt. Der 
Gedankengang, den Frary hierbei durchläuft, iſt im Weſentlichen 
folgender: Vorerſt die Allianzenfrage: * 5 

„Außer Deutſchland und Oeſterreich giebt es noch vier 
Großmächte in Europa: England, Rußland, Frankreich 
und Italien. Spanien, das ſeinen Platz in dieſem Konzert 
verloren bat, kann denſelben vielleicht eines Tages wieder einnehmen, 
und eine W a u II beachten. Möglichkeit dieſes Wiedereintritts 

ilipp II. bea N 

Dieſe Mächte würden bei einem enbgiltigen Zweikampfe 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich in das Bereich der politi⸗ 
ſchen Kombinationen zu ziehen ſein. Ueber die Ausſichten einer 
engliſch⸗franzöſiſchen Allianz reſumirt unſer Gewährsmann in 
richtiger Erkenntniß kurz wie folgt: g 

„Im Jahre 1856 war man der Anſicht, daß Frankreich und 
England, eng verbunden, es mit der ganzen Welt aufnehmen 
könnten; heute rechnen unſere Waffengefährten aus dem Krimkriege 
weniger mit uns und auf uns. Ihnen liegt jetzt vielmehr daran, daß 
wir im Stande ſind, das zu kaufen oder zu verkaufen, was ſie 
uns abgeben oder von uns haben wollen. Sie bewerben ſich um un⸗ 
ſere Stimme, wenn man zur Abſtimmung ſchreitet, bei einem Kampfe 
aber würden ſie wahrſcheinlich andere Bundesgenoſſen vorziehen.“ 

Rußlands Stellung iſt durch die „unvermeidliche Gewißheit“ 
gekennzeichnet, daß die beiden Reiche, das deutſche und das ruſſi⸗ 
ſche früher oder ſpäter in Konflikt gerathen müſſen, wenn nicht 
anders eines von beiden auf den Orient verzichtet: 

„Jeder Deutſche muß ſich fagen: „An dieſem Tage darf 
rankreich nicht in der Lage ſein einzugreifen; entweder muß es, 
evor Rußland mit uns bricht, bereits vernichtet ſein, oder wir müſſen 

Rußland demüthigen, bevor Frankreich im Stande iſt, eine Revanche 
zu verlangen.“ 


. „Uebrigens — * Deutſchland Sorge tragen, — 
* würde eine Zelt wählen, in der Rußland und England verfein⸗ 


deter denn je wären, Oeſterreich „ganz von ihm abhinge“. 
Spaniens und Italiens Rolle wird ſpäter gezeigt werden. 


„Wenn noch einmal ein Krieg zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich ausbrechen ſollte, aus welchem Grunde und unter welchem Vor⸗ 
wande es auch ſei, dann würden die Deutſchen ſich ſicherlich vornehmen, 
unſerer Herrlichleit ein Ende zu bereiten, uns in eine ſolche Lage brin⸗ 
gen, daß wir ihnen nie wieder gefährlich werden könnten. Es wäre 
von Anfang an ein Kampf bis auf's Meſſer, und man würde noch vor 
dem nächſten Flintenſchuß in Berlin ſich das Ziel geſteckt haben. Dies⸗ 
mal würde das Programm ſchon and ſein; es würde ſich nicht 
darum handeln, den unveränderten Beſtand des deutſchen Reiches zu 
erhalten, oder irgend welche angeblich deutſche Provinz dem Mutter⸗ 
lande einzuverleiben, ſondern Frankreich aus der Reihe der 
Großmächte zu ſtreichen.“ ; - ; 

„ . Man würde mitteiner-Territoriallannexion beginnen, 
uns Unſere an der neuen Grenze erbauten Feſtungen, d. h. den Reſt 
Lotbringens, und vielleicht den Saum der Champagne, der Brandes 
Tomié und Burgunds nehmen, doch darf man in dieſer Beziehung die 
Gelüſte Deutſchlands nicht für unerſättlich halten. ... Deutſchland hat 


kein Intereſſe daran, ſich eine Art Irland oder Polen anzu hängen... 


i ſenhaſſer bedauern es nicht, daß Frankreich nicht 
8 — aber bedauern ſie, daß man ihm nicht 
mehr zur Ader gelaſſen.“ 

Das Löſegeld, die Kriegsentſchädigung, würde alſo in einer 
ſo koloſſalen Höhe bemeſſen werden, daß der finanzielle Ruin 
Frankreichs unabweislich, auch eine jahrelang andauernde Okkupa⸗ 
tion franzöſiſchen Gebiets ſicher zu erwarten wäre. Nicht genug damit. 
Wie Karthago nach dem zweiten puniſchen Kriege in Meſiniſſa 
einen Aufſeher erhielt, der es beobachtete und überwachte, her⸗ 
ausforderte, in Streit verwickelte und ſein böſer Geiſt wurde, der es 
ſeinem endgiltig Verderben überlieferte, ſo würde es auch Frank⸗ 
reich ergehen. Deutſchland würde die Politik des alten Rom 
nachahmen und die Rolle des numidiſchen Schützlings zu ſpielen 
ſei einerſeits Spanien, andererſeits Italien auserſehen. 

„Das — ſo Gr a A 7 a Großmächte vers 

A alle er ichen Anſtrengungen, um wie⸗ 
22 be, uon der es durch eine nehrbundertſ rige ſchlechte 
Regierung geſtürzt worden, zu gelangen. 

Zwar ſei Spanien Frankreich durch Abſtammung, Freundschaft 
und geſchichtliche Tradition verbunden, aber anzunehmen ſei im» 
merhin, daß Spanien an dem Tage, an dem ihm Deutſchland 
einen Theil des franzöfiſchen Nachlaſſes anböte, ſehr ſtark in 
Verſuchung gerathen würde. — 

„Der franzöſiſche Theil Afrikas iſt wie geſchaffen, um den Ehr⸗ 
eiz der panier zu litzeln. ... Nemours liegt nur einige 
eilen von Almeria entfernt; der Kardinal Kimenez nahm Oran in 

Beſitz, ſeine Landsleute behaupteten ſich faft 300 Jahre daſelbſt und 
die ige franzöſiſche Provinz Oran enthält mehr 1 als 
franzöſiſche Koloniſten. Die Erwerbung des weſtlichen Theils von 
Algerien würde alſo für Spanien nur eine Rückkehr zu früheren Ver⸗ 
bältriſſen bedeuten, die Soldaten nur den Ackersleuten folgen, die 
Nachkommen des Cid ihre Fabne in einem Lande aufpflanzen, das ſie 


einft bereits ſich mit dem Pfluge erobert.“ 


Aeunzigſter 
Sonntag, 21. Oktober. 


Aehnlich Italien. Es empfindet Vergrößerungsgelüſte, es 
beſitzt eine in Rückſicht auf ſeine gebirgige Beſchaffenheit zu dichte 
Bevölkerung und für die Herrſchaft im Mittelmeere würde es ſich 
ſchon zu dieſer Rolle bereit finden laſſen. Das ganze Benehmen 
des Fürſten Bismarck während der letzten Jahre ſei dazu an⸗ 
gethan, in den Franzoſen den Glauben zu erwecken, daß Deutſch⸗ 
land in Rom und Madrid Reſerven für eine Schlacht ſucht. 

„Solcher Art ſtellt ſich das Programm unſerer Demüthigung 
im Geiſte Deutschlands. das einen neuen Kampf wünſcht oder fürchtet, 
dar! Mäßige Gebietserwerbungen, eine ungeheure Kriegsentſchädigung, 
eine durch die Sorge des Gläubigers um ſein Beſitzthum mehr oder 
minder bemäntelte Intervention, eine auf unſere Koſten gehende Frei⸗ 

ebigkeit gegen unſere ſüdlichen Nachbarn — ganz abgeſehen von 
1 und der Schweiz, die man vielleicht auch bei der Tbeülung der 
Beute heranzuziehen verſuchen würde — mit einem Wort, ein ruinirtes 
und geknebeltes Frankreich, das find die Ausſichten für uns, im Falle 
einer erneuten Niederlage, die, ſoweit ſich dieſer Begriff auf menſchliche 
Verhältniſſe anwenden läßt, für uns nicht wieder gut zu 
machen ſein würde.“ 
Dies das Bild, welches der Verfaſſer ſeinen Landsleuten zeigt. 
Die Gedanken, man muß es zugeſtehen, ſind kühn, originell und 
müſſen einem Franzoſen, der die jüngſt verfloſſene Vergangenheit 
und die ſich abſpinnende Gegenwart in ihren ſymptomatiſchen 
Erſcheinungen ſtudirt, mehr denn als bloße Phantasmagorien 
gelten. In der Unterſuchung über die Maßregeln zur Abwehr 
der drohenden Gefahr geht der Verfaſſer ſodann noch mit der 
franzöſiſchen Eitelkeit ſcharf ins Gericht. Indem er auf den 
letzten Krieg zurückkommt, zerſtört er ſchonungslos die franzöſiſchen 
„Troſtgründe“ von der Ueberzahl der Deutſchen, dem Verrathe, 
dem napoleoniſchen Syſteme; ſelbſt die Unfähigkeit der Führer 
iſt ihm nur ein Beweis für die Unfähigkeit der Nation. Für 
die Zukunſt erſcheinen ihm gewiſſe Symptome, „deren Verſchlimme⸗ 
rung als Vorboten eines wirklichen Verfalls gelten müßten“, be⸗ 
ſorgnißerregend. Die wichtigſten dieſer Symptome ſind: die 
Abnahme der Fruchtbarkeit, die häufige Wiederkehr der Revolu⸗ 
tionen und der Fortſchritt des religiöſen und moraliſchen Skep⸗ 
ticismus. Die Heilmittel für dieſe tiefen nationalen Gebrechen 
werden im Einzelnen nicht angegeben, was doch eine rationelle 
Methode, die an die Urſachen Hand legt, zu verlangen ſchiene. 
Für Alles zuſammen kennt Frary nur das Univerſalmittel: 
der Nation in obligateriſcher Form von 
den erſten Knabenjahren an unter ſtaatlicher Organiſation. Je 
eingehender ſich Frary über dieſes engere Thema verbreitet, deſto 
mehr wird er Chauviniſt, Franzoſe. Wollen wir es ihm ver⸗ 
denken oder verlangen, daß er ſeine eigenſte Natur verleugne? 
Selbſt die — angeblich — reinſte Objektivität wird ihre indivi⸗ 
duelle Färbung erkennen laſſen. 
—2 EEG, 
Deutſchland. 


Berlin, 19. DM. Der Kampf gegen den 
Exekutor wird von der offiziöſen Preſſe in dieſem Augen: 
blick wieder aufgenommen, in welchem man Stimmung für eine 
neue Serie indirekter Konſumſteuern machen will. Namentlich 
find es die direkten Kommunalabgaben, gegen welche der offi⸗ 
ziöſe Feldzug ſich kehrt, weil bekanntlich die weiteren Reichs: 
ſteuern zu dem angeblichen Zwecke verlangt werden, die ſchwer 
bedrückten Kommunen zu entlaſten. So lange man aber dafür 
Steuern vorſchlägt, welche hauptſächlich den armen Mann treffen, 
und nicht eine vernünftige Reform der direkten Steuern, von 
welcher die Offiziöſen gar nicht mehr ſprechen, wird es mit der 
vielgeprieſenen Erleichterung auf kommunalem Steuergebiete 
ſchlecht ausſehen. Der offiziöſe Kampf gegen den kommunalen 
Steuer⸗Exekutor wird fruchtlos ſein, ſo lange man ihn durch 
neue indirekte Konſumſteuern und nicht durch eine Steuerreform 
vertreiben will. Am allerwenigſten aber wird dies gelingen, 
wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ die reaktionären Mißgriffe ſächſi⸗ 
ſcher Behörden für die Steuerzwecke der Reichsregierung aus⸗ 
beuten will. Aus Dresden läßt ſich nämlich das gouvernementale 
Blatt ſchreiben: „Nirgends in Deutſchland werden wohl jetzt die 
Reſtanten von kommunalen Steuern ſo in die Enge getrieben, 
als in Sachſen. In einer ſehr großen Anzahl von Gemeinden 
erhalten die Gaſtwirthſchaften und Branntweinverkaufsſtellen 
Liſten über die Reſtanten, und es wird ihnen bei Entziehung der 
Konzeſſion verboten, an die ſäumigen Zahler Getränke zu ver⸗ 
abreichen. Damit dieſe nun aber nicht dieſes Verbot dadurch 
illuſoriſch machen, daß ſie in eine Nachbargemeinde gehen und 
dort ihren Durſt löſchen, ſind vielfach Gemeinden zuſammen⸗ 
getreten, von denen die Liſten gegenſeitig ausgetauſcht und ver⸗ 
öffentlicht werden. Es giebt Gemeinden, in denen es ſolchem 
Steuerreſtanten faktiſch ſo lange unmöglich iſt, geiſtige Getränke 
zu erlangen, bis er ſeine Schuld an die Gemeinden abgetragen 
hat.“ — Niemand kann es billigen, daß auf die fruchtloſe Exe⸗ 
kution vielleicht bei einem Unglücklichen die Strafe des offentlichen 
Prangers geſetzt wird, die vorausſichtlich feine ganze künftige 
Exiſten vernichtet. Aber wegen einer ſolchen Ausſchreitung iſt 
noch nicht einem vernünftigen direkten Steuerſyſtem der Stab 
gebrochen, noch nicht die Nützlichkeit von Lebens⸗ 
mittelſteuern nachgewieſen. 


Jahrgang. 


licher Weiſe ihr Ende finden. Dang 
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der „Nat. Ztg.“ ſchreibt, demnächſt wieder zum Reichskanzler 
begeben. Der Staateſekretär im Reichsſchatzamt, v. Burchard, 
welcher ſoeben hierher zurückzekehrt iſt, hat bisher in er 
den Vorfig in der Kommiſſion zur Ausführung des Zo 
anſchluſſes Hamburgs geführt und ſoll ſich bei der Rückreiſe 
auch zum Beſuche des Reichskanzlers nach Friedrichsruh be⸗ 
geben haben. 

— Zu der Nagrricht franzöſiſcher Blätter, daß der General⸗ 
feldmarſchall Graf v. Moltke auf ſeinem Gute Kreiſau be⸗ 
deutend erkrankt ſei, weshalb ſich der Generallieutenant Graf 
von Walderſee ſofort dahin begeben habe, bemerkt die „Kreuz⸗ 
zeitung“: Wir freuen uns, die Nachricht ſofort berichtigen zu 
können. Perſonen, welche den Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltke innerhalb der letzten 24 Stunden auf ſeinem Gute 
Kreiſau zu ſehen und zu ſprechen Gelegenheit gehabt hatten, 
konſtatiren, daß ſich derſelbe des allerbeſten Wohlſeins erfreut. 

— Die beabſichtigte Gründung eines ſich über die ganze 
Armee und Marine erſtreckenden Offizier⸗Konſum⸗ 
vereins ſcheint auch in konſervativen Kreiſen nicht überall 
einer beifälligen Aufnahme zu begegnen. Wenigſtens macht die 
„Kr.⸗Ztg.“ kein Hehl aus den erheblichen Bedenken, welche ein 
ſolches Inſtitut ihrer Auffaſſung nach hervorzurufen geeignet 
wäre. Zunächſt erſcheint ihr die Ausdehnung des Unternehmens 
auf einen ſo großen Kreis von Theilnehmern und auf andere 
Verbrauchsgegenſtände als die Bekleidung für die erwarteten 
wirthſchaftlichen Vortheile des Unternehmens ſelbſt gefährlich. 
Nach der anderen Seite aber, fährt ſie dann fort, kann man 
ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß in der That die Befürch⸗ 
tungen verſchiedener Gewerbetreibenden, durch die Zentraliſation 
des Ankaufes und Betriebes von Bebürfnißartikeln für Offiziere 
und deren Angehörige, wie ſie innerhalb des gedachten Konſum⸗ 
vereins ins Auge zu faſſen ſein würde, könnten ihre Intereſſen 
geſchädigt werden, eine gewiſſe Berechtigung haben. Sehr viele 
der verſchiedenartigſten Beziehungen, wie ſie bisher zwiſchen den 
beiden Parteien beſtanden haben, würden namentlih für die 
Gewerbetreibenden in den kleineren Bornijonfiäbten in mpfind⸗ 


gegenüber, für deſſen Hebung wir ſtets mu Siſer e. trete 
find, würde dies zu bedauern ſein. Wenn alſo in ne: Idee 
ſelbſt auch unſtreitbar ein guter Kern liege, meint das konſer⸗ 
vative Blatt zum Schluß, werde man ſich doch eine weiſe Be⸗ 
ſchränkung auferlegen müſſen. Was über einen genoſſenſchaft⸗ 
lichen Betrieb der Bekleidungsanſtalten in kleineren Kreiſen hin⸗ 
ausgehe, habe in jedem Falle ſein Bedenken. Man kann dem 
nur durchaus beiſtimmen. f 

— Ueber die Geſtaltung der Schulfeier an Luthers 
Gedächtnißtage, wie fie durch den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Mai 
d. J. angeordnet worden iſt, hat der Unterrichtsminiſter betreffs 
der höhern Schulen beſtimmt, daß unter den hier in Betracht 
kommenden „evangeliſchen Schulen“ nur diejenigen verſtanden 
werden können, welche nach ihrem konfeſſtonellen Charakter der 
evangeliſch⸗unirten oder lutheriſchen Konfeſſion angehören. Der 
in Rede ſtehende Allerhöchſte Erlaß „findet auf alle evangelifchen 
Schulen Anwendung, mag ihr konfeſſioneller Charakter durch die 
Stiftung und die Statuten oder durch die geſchichtliche Entwicke⸗ 
lung und den thatſächlichen Beſtand feſtgeſtellt ſein. Solchen 
Schulen, welche fliftungs: und ſtatutenmäßig oder hiſtoriſch und 
thatſächlich der reformitten Konfeffion angehören, bleibt es an⸗ 
heimgeſtellt, ob fie im Einverſtändniß mit den betreffenden kirch⸗ 
lichen Organen die Feier begehen wollen“. Auf katholiſche 
Schulen, wiederum ohne Unterſchied, ob dieſer katholiſch⸗konfeſſto⸗ 
nelle Charakter ſtiftungs⸗ und ſtatutenmäßig oder hiſtoriſch und 
thatſächlich beſtimmt ſei, findet der Allerhöchſte Erlaß, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, keine Anwendung. In paritätiſchen Schulen 
iſt die Feier zu halten. Den Lehrern und Schülern reformirter 
Konfeſſion bleibt die Betheiligung an letzterer überlaſſen, die 
Theilnahme der Lehrer und Schüler evangeliſch⸗ unirter und 
lutheriſcher Bekenntniſſe iſt geboten, während Lehrer und Schüler 
einer andern Konfeſſion an der Feier nicht teilzunehmen haben. 
An denjenigen Schulen, an welchen die Lutherfeier nicht begangen 
wird, bleibt am 10. November der Unterricht im regelmäßigen 
Gange. Die etwa einer ſolchen Schule angehörigen evangeliſch⸗ 
unirten, lutheriſchen, reformirten Lehrer und Schüler ſind an 
dieſem Tage von dem Unterricht zu befreien. Die Seminare 
haben beſonders eine reiche Ausgeſtaltung der Feier im Auge zu 
behalten. Auch für die Mittel⸗, gehobenen Volks⸗ und Volls⸗ 
ſchulen find Anordnungen getroffen. „Der 10. November d. = 
ift für alle evangeliſchen Kinder in den preußiſchen Volksſchulen 
ein Feſttag. .. Bei den paritätiſchen Schulen wird es weſentlich 
darauf ankommen, ob die Verhältniſſe die Veranſtaltung einer 
as a 15 5 495 11 bezw. erfordern.. Die 

eier je 9 einzurichten, e auf alle 

1 um macht.“ f — 

— Zur Ausführung des Krankenkaſſengeſe 
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: 1 > 


e 


beſonders dem Handwete 


Mißverſtändniſſen und irrigen Auffafiungen ſcheint in mancher 


Zu 
*. die Faſſung des $ 88 des Krankenkaſſengeſetzes vom 15. Juni 
Anlaß gegeben zu haben. Der e lautet: Be⸗ 
ren en dieſes Geſetzes treten, ſoweit fie die Beſchlußfaffung Aber 
riſche Einführung des Wer runden ſowie die Her⸗ 
gelung der zur Durchführung des Dealer 1889 dienenden 
3 1 4 mit dem 1. Dezember 1883, die übrigen mit 

Dezember 


al 
Die ſtatutariſche nee über die Ausdehnung des Ver⸗ 
ſicherungszwanges _. im 8 2 des Geſetzes bebandelt. Es können 
demnach bereits vom 1. Dezember 1883 ab Gemeinden und Kommu⸗ 
nalverbände höherer Ordnung unter n der Verwaltungs⸗ 
behörde 1 daß vom 1. Dezember der Verſicherungs⸗ 
zwang auch für die dort unter unter Nr. 1—6 erwähnten Kategorieen 
von Perſonen, namentlich alſo auf e e und Lehrlinge 
und auf die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 8 Arbeiter 
1 finde. Die zur in 9 1 ehe es Verſicherungszwanges 
dienenden Einrichtungen find im 8 4 des Geſetzes aufgeführt. Danach 
kennt das Geſetz neben den Innungs⸗, Knappſchafts⸗ und eingeſchrie⸗ 
benen Hilfskaſſen, welche fortbeteben und dem Syſtem des Geſetzes nur 
eingeordnet werden, Orts⸗, Betriebs⸗ (Fabrik-) und Baukrankenkaſſen 
als neue Einrichtungen, während die Gemeinde⸗Krankenverſicherung nur 
ſubſidiäre Natur bat. Demnach find ſchon vom 1. Dezember 1883 ab 
die Gemeinden Ortskrankenkaſſen. die, Unternehmer Fabrik ⸗Kranken⸗ 
kaſſen noch außer Maßgabe des 2 mit der Wirkung 8 errichten 
. daß dieſe Kaſſen am 1. Dezember 1884 in Wirkſamkeit 
treten, Rechte und Pflichten der Betheiligten ihnen gegenüber mit 
dieſem Termine wirkſam werden. Ingleichen kann die Errichtung einer 
am 1. Dezember 1884 in's Leben tretenden e auf An⸗ 
trag der Petheiligten oder einer Baukrankenkaſſe ſchon vom 1. De: 
— die ſes Jahres ab von der höheren Verwaltungsbebörde ange⸗ 
ordnet werden. Der leitende Gedanfe des § 88 ift mithin der, daß die 
obligatoriſche Verſicherung ſelbſt mit dem 1. Dezember 1884 in vollem 
Umfange ſich verwirklichen ſoll und daß demnach die geſetzliche Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden muß, alle Beſchlußfaſſungen und Organi⸗ 
ſationen, welche zu dieſem Ende nothwendig ſind, bis zu dieſem Ter⸗ 
mine zum Abſchluß zu bringen. Zu dieſem Zwecke ſind die auf dieſe 
Beshalichen Vorſchriften des Geſetzes ein volles Jahr früher in Kraft 
geſetzt. Genau ebenſo iſt bei Einführung der Kreisordnung in Preußen 
verfahren, deren Einführungstermin der 1. Januar 1874 war, während 
die Amtsbezirkseintheilung, die Wahl und Konſtituirung des Kreistags 
und Kreisausſchuſſes, die Ernennung der Amts vorſteher u. ſ. w. wäh⸗ 
rend des 1 7775 1873 erfolgten. 

— Zu der Frage des Erlaſſes von Ausführungs⸗Beſtim⸗ 
mungen zum Nahrungsmittelgeſetze bezüglich des Weines be 
merken die „Berl. Pol. Nachr.“ neuerdings, daß die Angelegen⸗ 
heit an maßgebender Stelle noch keineswegs als ſpruchreif er⸗ 
achtet werde. Die Gründe hierfür entwickelt das Blatt in fol⸗ 
gender Weiſe: 

Zunächſt haben ſich bei der im Reichsamt des Innern beiſammen 
geweſenen Kommiſſion von Sachverſtändigen, welche ſich aus Produ⸗ 
zenten, Händlern, Chemikern und Konſumenten zuſammenſetzte, ſehr 
weit von einander abweichende Anſichten herausgeſtellt. Wenngleich 
der Zweck, ſich genaue Informationen über die Bedürfniſſe, Anſchau⸗ 
ungen und Gewohnheiten der Bevölkerung zu verſchaffen, durch die 
Vernehmung der Sachverſtändigen aus verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands vollauf erreicht wurde, fo ergiebt ſich doch auch, daß dieſe Bes 

Dürfniſſe, Anſchauungen und Gewohnheiten der Uebereinſtimmung ent⸗ 
behren und nicht ſelten ſich diametral entgegenſtehen. Man könnte mit 
vollem Rh fagen, daß fie ſich je nach der geographiſchen Lage der 
in Betracht kommenden Landestheile gruppiren laſſen. 8 die wein⸗ 
produzirenden Gegenden Zen, wird von den aus ſchlie ßlich konſumi⸗ 
renden le um Die ften —9 Südweſten will den Kunſtwein 
überbau Ber Ben 55 — ane ab irt 


md ee 

vorten auf Ledbaftene die Saen mit der „Noten daß er 
den Branntwein verdränge. Hierzu kommt noch, daß gewiſſe Manipu⸗ 
lationen bei Herſtellung des Weines faſt gar nicht nachgewieſen werden 
—. zieht man bier die Grenzen ſehr ſcharf, fo kommt man ſchließlich 
dahin, daß man im Inlande die Fabrikation verbietet, ohne gleichzeitig 
in der Lage zu ſein, den Import ſolchen Weines vom Auslande her 
— zu können. Laſſen ſich doch jelbft die neulich von uns als 
Feat aufgeführten und überaus häufig angewandten Methoden des 
Shaptalifirens, Galliſirens und Petiotiſirens nur dann direkt chemiſch 
nachweiſen, wenn unreiner, unvergährbare Stoffe enthaltender Stärke⸗ 
zucker verwendet worden iſt. Wurde reiner Stärkezucker oder Rohzucker 
verwandt, ſo kann der Nachweis nur auf indirektem Wege verſucht und 
nicht immer mit Sicherheit geliefert werden. Schon dieſe Andeutungen 
gen deutlich genug dafür, wie außerordentlich ſchwierig eine einbeit⸗ 
lie iche Regelung — — Materie, abgeſehen von den rein geſundheitspoli⸗ 

zeilichen Vorſchriſten, iſt. 
„Germania“ glaubt das angebliche Verlangen nach 
Kunſtwein "als Mittel zur Verdrängung des Branntweins nicht 
ernſthaft nehmen zu ſollen. Gutes und billiges Bier kann den 
Branntwein verdrängen; aber ein Kunſtwein, der ſchlechter und 
theurer ſein muß, vermag dieſes Wunder nicht zu bewirken. 


Er 
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Und wäre es der Fall, ſo träte erſt noch die Frage auf, ob 
nicht ein falſcher Wein noch ärger iſt, als ein echter Branntwein. 

— Vom liberalen Wahlkomite find die bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen der dritten Abtheilung abgegebenen 
Stimmen noch einmal genau e worden und hat 
man folgendes Refultat erhalten: 

Für die liberale Dan wurden abgegeben 1 W 

Für 8 „Deutſche Bürgerpartei“ 

Für die „Arbeiterpartei“ 20 755 1 

— Die Frage, ob denjenigen Beamten, an deren amt⸗ 
lichem Wohnſitze ſich keine königliche Kaffe befindet, die Amts⸗ 
bezüge koſtenfrei auszuzahlen ſeien, iſt nicht für alle Landes⸗ 
theile oder für die Beamten aller Reſſorts einheitlich geregelt. 
Der Finanzminiſter hat demgemäß beſtimmt, daß an Orten ohne 
die benannten Kaſſen den Beamten das Gehalt allgemein porto⸗ 
frei zu überſenden iſt, weil der Beamte, welchem ein beſtimmter 
Ort als Amtsfitz zugewleſen iſt und der an demſelben feinen 
Dienſt zu leiſten hat, auch die koſtenloſe Zahlung des ausge⸗ 
ſetzten Einkommens an dem nämlichen Orte zu beanſpruchen be⸗ 


rechtigt iſt. 

— Aus Straßburg i. E. erhält die „V. Ztg.“ 
folgende intereſſante Mittheilung: Die reichsländiſche Regierung 
hatte zum Reichszoll⸗Bevollmächtigten in Königsberg den früheren 
Oberleiter der Tabakmanufaktur, Herrn Roller, vorgeſchlagen. 
Der Bundesrath antwortete darauf mit einſtimmiger Ver: 
werfung dieſer Deſignation. 

Kiel, 18. Olt. Der „Voſſ. Zig.“ 
ben: Hierher gelangten Nachrichten zufolge hat Kontreadmiral 
v. d. Goltz in Wuſung das Kommando über das oſtaſiatiſch⸗ 
Geſchwader, beſtehend aus den Korvetten „Stoſch“ und „Leipzig“ 
und den Kanonenbooten „Wolf“ und „Iltis“, übernommen und 
der bisherige Chef des ofſaſiatiſchen Geſchwaders, Kontreadmiral 

v. Blanc, die Heimreiſe angetreten. Es geht das Gerücht, 
daß der letztgenannte Admiral dazu auserſehen ſei, das im 
nächſten Jahre aus den gepanzerten Korvetten zu bildende 
Uebungsgeſchwader zu kommandiren. Hoffentlich gelingt es der 
Energie des Chefs der Admiralität, die Panzerkorvelten „Sachſen“, 

„Bayern“, „Württemberg“ und „Baden“ ſo in den Stand zu 
bringen, daß ſie im April in Dienft geſtellt werden können. — 
Es beſtätigt ſich, daß die Korvette „Stein“, welche in Singapore 
die Beſatzung mit der Korvette „Stoſch“ zu wechſeln hat, den 
Befehl erhielt, durch den Suezkanal zurückzukehren. Das Kom⸗ 
mando auf der Rückreiſe wird Kapitän z. S. v. Buchholz führen. 
— Die Korvette „Prinz Adalbert“, Kommandant Kapitän z. S. 
Menfing, wird wahrſcheinlich erſt übermorgen die Reiſe mit den 
Seekadetten nach Oſtaſien antreten. Bleibt das Wetter jo un: 
günſtig, als in den letzten 24 Stunden, wo ſich ein Weſiſturm 


wird von hier geſchrie⸗ 


zu außerordentlicher Heftigkeit entwickelte, wird wohl noch ein 
weiterer Aufſchub nothwendig werden. 
Eisleben, 17. Okt. Die Z it der Enthüllung unſeres Luther⸗ 
Denkmals rückt immer näher. Es gereicht den ſtädtiſchen Lehrern, 
welche in der Lehrerverſammlung vom 18. Auguſt 1869 einen Aufruf 
zu einer Verſammlung wegen tung eines Lutherdenkmals erließen, 
zur großen Befri digung, ihr Werk letzt fo voll und ganz gekrönt zu 
ſehen. Die ae le in welcher der Beſchluß endgiltig gefaßt 
wurde, fand am Auguſt 1869 im Wieſenhauſe zu Eisleben ſtatt 
und war von etwa 00 Theilnehmern beſucht. — Der Kronprinz und 
ag Wilhelm treffen am 6. oder 7. November in Halle ein, be * 
etersberg und beſichtigen ſonſtige Merkwürdigkeiten. Am g. 
vember findet eine Beſichtigung des Etabliſſements der Monzſeldſſchen 
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft ſtatt. Abends treffen die Hoheiten 
hier ein, um am 10. und 11. November der — 8 
erl. Tage 
Breslau, 18. Okt. Bei der 1 der hier an der Rinder⸗ 
peſt gefallenen Thiere fand, wie der „Schleſ. Zig.“ berichtet wird, 
Prof. Metzdorf einen 5 . Bacillus, entgegen dem 
Befunde des Herrn Prof. Klebs, welcher einen Mikrokoccus fand. Es 
ſind allerdings auch Mikrokoccen vorhanden, doch ſind dieſelben 1900 
als Keimſporen des Bacillus aufzufaſſen. Die Seen befinden 
im Blute, den Blutgefäßen und zum Theil in den Geweben. 
welcher ätiologiſchen Beziehung dieſelben zur Krankheit ſtehen, werden 
erſt weitere e lehren. — Die Uebertragung des Konta⸗ 
giums iſt höchſt wahrſcheinlich durch einen Transport ruſſiſcher 
Schweine, die aus Myslowitz 71 . worden. Nach Ein⸗ 
ſtallung derſelben in dem Gehöft des Grundſtücks Kloſterſtraße 53 
traten die erſten Nrantbelts,Crſchenungen bei dem ebendaſelbſt unter⸗ 
gebrachten Rindviehtransport ein. 
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Frau Magda. 
Novelle von Konrad Telmann. 
Nachdruck verboten. 
(12. Fortſetzung.) 


Er ſah an ihr vorüber auf die Blüthenkelche, über denen 
zahlloſe Hummeln zu ſchwärmen und zu ſummen anhuben. 

„Heute fragte ſie gedehnt, da er ſchwieg.“ 

„Weil ich nun doch Abſchied nehmen will, — ich weiß 
nicht, ob Sie bald von hier gehen, — aber ich — ich muß 
gehen — meine Zeit iſt längſt abgelaufen —“ 

Sie entgegnete nichts, bückte ſich nieder und brach eine 
weiße Roſenknospe vom Beet, neben dem ſie ſtanden. 

„Wohin gehen Sie?“ fragte ſie dann nach einer Weile, 
während er ihr reglos zuſa 

„Ich? In die Welt hinaus — ich weiß nicht — was liegt 
daran, wohin man flieht? Man nimmt ſich ſelbſt doch immer 
mit hinaus in jede Ferne, und Wind und Wellen haben überall 
die gleiche Sprache für das Herz, das ſie verſtehen gelernt hat. 
Eine traurige Himmelsmitgift —“ 

„Eine 5 ſollt ich denken —“ 

„Fur den Glücklichen, ja, vielleicht. Aber die Natur hat 
keine eigene Sprache, ſondern tönt nur das Echo unſeres eigenen 
Innern zurück. Sie iſt ſchwermüthig, wenn unſer Herz dumpf 
und traurig klopft und hat nie einen Troſt für uns. Nur 
wenn wir lachen, lacht das ſonnige Blau über uns, und die 
Lerche ſchmettert das alte Lied vom Glück des Seins.“ 

Er ſagte das jo träumeriſch, faſt wie zu ſich ſelbſt 
ſprechend, in die ſtille, durchgeſättigte graue Luft hinaus, ohne 
ſte anzuſehen. 

„Laſſen Sie uns einen Weg durch den Garten machen,“ 
ſagte fie nach einer Pauſe, „es if jo ſchwül hier — 


Sie gingen neben einander her durch die Schlängelpfade 
des Parks zwiſchen den Blüthenbeeten, auf denen die Roſen in 
langen Hecken wie zahlloſe Sterne glühten und funkelten, durch 
die dunklen Laubgänge, aus denen es kühl und feucht herauf: 
wehte. Die Kamellienbüſche waren mit rothen Blüthen überſäet, 
an allen Zweigen und Geſträuchen ſprang neues, üppig auf⸗ 
ſprühendes Leben des jungen Frühlings hervor. Nur die duf⸗ 
tigen Gehänge der Glycinien waren ſchnell in der Sonne ver: 
welkt und hingen matt und träge am Spalier nieder. 

„Sie haben zu früh geblüht,“ ſagte Bruno, nachdem ſie 
Beide lange in Schweigen verſunken langſam hingewandert 
waren, „nun welken ſie, wo Alles rundum in Blüthe ſteht. 
Sie haben das Leos wie Menſchenherzen auch, aber ſie dürfen 
mit jedem Frühling neu blühen und find doch glücklicher —“ 

Ein weißer, dunkel umrandeter Falter hing mit feſt zuſam⸗ 
mengeſchlagenen Flügeln an einer von den Glycinientrauben. 
Er ſaß ſo unbeweglich dort, als wäre er verzaubert. 

Bruno ſcheuchte ihn mit der Hand, daß er die Flügel mehr⸗ 
mal raſch hinter einander auf⸗ und zuklappte, um dann ſchwer⸗ 
fällig fortzutaumeln, wie eine irrende Flocke in der ſchweren, 
grauen Luft eines Wintertags. 

„Such Dir neue Blüthen,“ rief Bruno ihm nach, „Du 
tannſt es ja, — heute wenigſtens kannſt Du es noch —“ 

Sie richtete halb fragend, halb verweiſend einen Blick auf 
ihn, aber er gewahrte ihn nicht. 

„Wo waren Sie all' die Tage?“ fragte fie pölich. 

Er ſah überraſcht auf. 

„In der Einſamkeit,“ gab er dann zur Antwort, „bei mir 
ſelbſt. Es i! nicht immer die beſte Geſellſchaft, aber man iſt 
nun einmal verpflichtet, ſich mit ihr abzufinden, und thut gut, 
ſich daran zu gewöhnen.“ 


Leobſchütz, 19. Okt. Ueber das Schickſal der hlefigen 
Simultanſchule iſt jetzt lumen een dur Urtpeil gefpraden. 
In der am 18. d. M. abgehaltenen Sitzung wurde die 1 
der Simultanſchulen und die Umwandlung derſelben in kon⸗ 
feſſtonelle Schulen nes beſchloſſen. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 18. Okt. Die Thätigkeit der 
Juftizbehörben iſt von Jahr zu Jahr eine umfaſſendere 
geworden, ein ſicheres Zeichen dafür, daß die Bevölkerung volles 
Vertrauen zu der Rechtſprechung der deutſchen Gerichte gewonnen 
hat. Dafür ſpricht ganz beſonders auch der Umſtand, daß die 
Zahl der Berufungen gegen Urtheile der erſten Inſtanz eine ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr geringe in. Es find nämlich im Jahre 1883 
an den Amtsgerichten 30,463 Zivilprozeſſe verhandelt worden, 
wogegen bei den Landgerichten nur 614 Progeſſe in der Be⸗ 
rufungsinſtanz anhängig waren. Auch den vor den Landgerichten 
in erſter Inſtanz verhandelten 5596 Zivilprozeſſen ſtehen nur 
464 vor dem Oberlandesgericht in der Berufungsinſtanz anhän 
geweſene Sachen gegenüber. Die Vermehrung der Rechtsgeſchäfte, 
namentlich derjenigen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, deutet auch 
darauf hin, daß Handel und Wandel gut geht. So vermehrten 
ſich im Laufe des Jahres 1882 die eingetragenen Handels firmen 
von 7505 auf 7625, die Prokuren von 690 auf 764, die Han⸗ 
delsgeſellſchaften von 1400 auf 1436, die Genoſſenſchaften von 
35 auf 51, die Waarenzeichen von 239 auf 245 und die Muſter 
von 491 auf 559. Leider haben auch die Strafſachen eine Zus 
nahme erfahren, eine faſt in allen Ländern beobachtete Erſchei⸗ 
nung. Es ſind im Jahre 1882 verurtheilt worden, von den 
Schwurgerichten 56 Perſonen, von den Landgerichten 3258 und 
den Schöffen» bezw. Amtsgerichten 17,068. Außerdem find noch 
von den Amtsgerichten 39,308 rechtskräftig ER Strafe 
befehle erlaſſen worden. Magd. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 17. Ott. Sobald der General Campe non 
das Kriegsminiſterium übernommen hatte, tauchte das Gerücht 
auf, daß derſelbe beabſichtige, dem General Miribel den 
Poſten des Chefs des Generalſtabs von Neuem zu übertrragen, 
welchen dieſer ſchon einmal unter Campenon während des 
ſogenannten „großen Miniſteriums“ innegehabt hatte. Das Ge⸗ 
rücht rief bei vielen Republikanern Aufſehen und Beunruhigung 
hervor. General Miribel iſt ein entſchiedener Monarchiſt. Nicht 
minder ungünſtig wurde in denſelben Kreiſen die andere Nach⸗ 
richt aufgenommen, daß der Kriegsminiſter Campenon für den 
Fall, daß General Miribel als Chef des Generalſtabs unmög⸗ 
lich ſein ſollte, und den General Lewal für dieſe Stellung 
gebeten habe. General Lewal gilt für einen Intimus — 
Herzogs von Aumale. Angeſichts ſolcher bei einem großen 
Theil der Republikaner wie in der Preſſe zu Tage getretenen 
Stimmung beeilten ſich die miniſteriellen Organe, zu dementtren, 
daß von den Generalen Miribel und Lewal als Chef des 
Generalſtabs 1 dic. Rede geweſen ſei, ſowie ſpeziell die 
plötzliche Anweſenheit des General Lewal in Paris durch eine 
zufällige Reiſe deſſelben dorthin zu erklären. Bel der weiten 
Entfernung des Kommandoſttzes Pr ommandirenden des 
17. Armeekorps von der Hauptſtabt wird dieſe Erklärung viele 
fach angezweifelt. Ueberhaupt hält man es in parlamentariſcher 
Kreiſen für ziemlich ausgemacht, daß jene Idee der Ernennung 
Miribel's oder Lewal's allerdings beſtand und daß dieſelbe erst 
aufgegeben wurde, als die Berufung des Herrn Caſimir Perier 
zum Unterſtaatsſekretär im Kriegsdepartement in den Reihen der 
Kammermehrheit ſchon einen nicht zu guten Eindruck hervor⸗ 
gebracht hatte. 

Man berichtet, daß einzelne Miniſter mit der Haltung, 
welche Ferry in Havre und Rouen den Radikalen gegen⸗ 
über eingenommen, nicht zuſrieden ſeien. In erſter Linie wird 
der Handelsminiſter Heriſſon genannt, der als Deputirter der 
Stadt Paris allerdings Grund hat, das Tiſchtuch zwiſchen ſich 
und ſeinen radikalen Wählern nicht ganz zu zerſchneiden. In 
politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß das Kabinet Ferry in 
der Kammer auf eine Majorität von etwa 100 Stimmen zu 
rechnen habe. Eingreifende Modifikationen des Kabinets . :.. ̃ ̃ ͤ—. ̃ ... . ͤ—— . abi Rabinets_ peiten 


A Es klang Alles jo ganz anders, als er ſonſt zu ſprechen 
pflegte. 

„Warum wollen Sie uns den Abſchied jo erſchweren ?“ 
fragte fie nach einer Weile mit traurigem Ton in ihrer Stimme, 
„AR er nicht ohnehin ſchwer genug?“ 

„Für wen?“ fiel er plotzlich ein und ja) ſie mit großen, 
düfler flammenden Augen feſt an. 

Aber er ſchlug ſie ebenſo haſtig wieder zu Boden, als ihn 
aus den ihren nun ein ruhig ernſter, hoheitsvoller Blick traf. 
Sie entgegnete nichts, und geſenkten Kopfes ſchritt er wieder 
neben ihr her durch den morgenſtillen, einſamen Park. 

Da rauſchte es leiſe und eintönig auf das Blätterdach des 
Johannisbrodbaums zu ihren Häupten nieder, ohne daß ein 
Lufthauch die Blätter bewegt hatte. Anfangs achteten weder 
Bruno noch Magda darauf. Es war wie ein kühl erfriſchender 
Athemzug der Natur, den ſie dankbar empfanden, der die laſtende 
Schwüle ihnen von der Stirn ſcheuchte. Dann fielen die Tropfen 
raſcher und heftiger nieder, durchdrangen das ſchirmende Gerank 
von Blättern und Aeſten und rieſelten gleichmäßigen Falls zu 
Boden. Es war, als ob im nämlichen Augenblick auch die graue, 
bleierne Wolkendecke, die über das Gewölbe des Himmels aus⸗ 
geſpannt war, ſich mit Sekundenſchnelle verdichtet hätte, der gelbe 
Sonnenfleck war untergetaucht, und mit faſt ſchwärzlichem Dunkel 
hing das Firmament über der Erde. Dabei fächelte noch immer 
kein Windzug und auf der grauen See hob ſich keine Welle. — 
Die Beiden waren in die Nähe eines Gewächs hauſes gekommen, 
deſſen Glasdach ſich aus grünem Gewebe heraus hob. 

„Laſſen Sie uns eintreten!“ ſagte Magda. 

Er ſah ſie fragend an, erwiderte jedoch nichts und folgte ihr. 

Es war ſehr warm im Innern, aber eine feuchte Wärme, 
die mit der Atmoſphäre draußen kaum kontraſtirte. Auf Holz⸗ 
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Auf Antrag des Vertheidigers R.⸗A. Dr. Sell 


trotzdem für wahrſcheinlich und unmittelbar bevorſtehend. Na⸗ 
mentlich erhält Ah das Gerücht vom Rücktritt Challemel⸗ 
Lacour's, vom Eintritt Waddington's als Minifter des Aeußeren, 
falls nicht Ferry ſelbſt dieſes Portefeuille übernimmt, und vom 
Eintritte Dévés“. Freycinet hält ſich abſeits. 

Paris, 18. Okt. Der „Figaro“ veröffentlicht Mitthei⸗ 
lungen eines Marine⸗ Offiziers, der ſich als 
Nomanſchriftſteller unter dem Namen Pierre Loti durch Schilde⸗ 
rung fremder Länder und Sitten bekannt gemacht hat, über die 
Einnahme von Hüe. Wie es dort nach Bezwingung der 
Forts herging, erfährt man aus Folgendem: 

„Eine drückende Hitze, ein tödtlicher Widerſchein auf dem Küſten⸗ 
fand; der Rauch . Dörfer ſtieg gerade in die Höhe 
und zertheilte ſich weit oben in rieſige ſchwarze Sonnenſchirme. Es 
war nichts mehr zu tödten. Da kamen die Matroſen, toll von Sonnen⸗ 
brand und Lärm, aus dem Fort beraus und warfen ſich mit einer Art 
nerpöſen Zitterns über die Verwundeten ber. Diejenigen, welche in 

verborgen vor Angſt keuchten, welche unter Binſenmatten die 
Todten ſpielten, welche mit emporgeſtreckten Händen röchelnd um 
Gnade flehten, mit herzzerreißender Stimme „Han! Han!“ riefen, 
Alle wurden niedergemacht. mit Bafonetten zerſtochen ihre Köpfe mit 
Kolbenſchlägen zerſchmettert. Kleine „Boys von Saigon, weibiſche 
und wilde Geihöpfe, annamitiſche Diener, die im Troß der Infanterie 
hergekommen waren, krochen zwiſchen den Matroſen herum, riefen fie 
herbei, wenn ſie einen Unglücklichen in einem Verſteck aufgeſtöbert 
batten, zupften ſie an den Armen und ſagten: „Sieh' da, Herr, da iſt 
Einer und dort wieder Einer; ... Komm' fchnell, Herr, und mache 
ihm pan, pan, pan!“ Man erkannte fie nicht mebr, unſere Matroſen; 
fie waren wahnsinnig. Man wollte ſie zurückhalten. Man ſagte zu 
ihnen: „Was Ihr da thut, arme Freunde, ift abſcheulich und feig!“ 
Sie erwiderten: „Es ſind ja Wilde. Kapitän. Sie haben auch den 
Kopf des Kommandanten Riviere auf einem Pfahle in ihrer Stadt 
berumgetragen .... Sind das Menſchen, Kapitän? Wenn wir die 
Beſtegten wären, jo hätten ſie uns in Stücke zerſchnitten oder, Sie 
wiſſen's ja wohl. zwiſchen Brettern zerſägt. Das iſt freilich wahr. Es 
ließ ſich darauf nichts entgegnen und fie ſetzten ihre grauenhafte Arbeit 
fort. — „Wenn man“, fügt Pierre Loti beſchwichtigend hinzu, „mit 
einer Handvoll Mannſchaft nach dem äußerſten Orient kommt und ſich 
da einem unermeßlichen Lande aufdrängen will, iſt das Unternehmen 
ſo abenteuerlich, daß man viele Todte machen, viel Schrecken um ſich 
her verbreiten muß, wenn man nicht ſelbſt unterliegen will.“ 

Es iſt ein Franzoſe, der dieſe Greuelthaten erzählt; einem 
Anderen würde man ſie zur Ehre der „großen Nation“ gar 
nicht glauben. 


F. Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor 
dem Schwurgericht. 
(Unbefugter Nachdruck verboten.) 
Köslin, 19. Okt. 1883. 
Zweiter Tag der Verhandlung. 

Gegen 9 Uhr Vormittags eröffnet der Präſident, Landgerichts⸗ 
Direktor Buhrow wiederum die Sitzung. — Verth. RA. Dr. 
Sello: Ich fühle mich genöthigt, meinen bereits geſtern geſtellten 
Antrag: eine richterliche Beſichtigung des fraglichen Klaſſenzimmers 
in Neuſtettin vorzunehmen, um feſtzuſtellen: ob es überhaupt möglich 
ſei von irgend einer Bank jenes Zimmers genau den Synagogenplatz 
zu berſehen, zu wiederholen. — Nach kurzer Berathung verkündet der 
Präfident : der Gerichtshof hat beſchloſſen: einen richterlichen Beamten 
in Neuſtettin mit der gewünſchten Lokalbeſichtigung zu — — 
em Zeugen 
daß er in feinen. früberen Vernehmungen andert 

als geſtern be en 8 babe. Anfänglich batte er belunder: der jüngere 
Sesheim babe eine Bank in Händen gehabt, während er jetzt fagt: es 
ſei ein Stuhl geweſen. — Denzin: Genau weiß ich das nicht mehr; 
ich glaube es iſt ein Stuhl ohne Lehne geweſen. — Knabe Wilhelm 
Ewer (14 Jahre alt): Ich habe am fraglichen Freitag Vormittag 
2 mir unbekannte Männer aus der Synagoge herauskommen ſehen. 
Einer der Männer hatte einen ſchwarzen Vollbart: der andere, der 
viel jünger war, hatte einen Stuhl in der Hand. — Präſ.: Wo 
faßt Du? — Zeuge: Auf der dritten Bank, aber ich habe geſtan⸗ 
den. — Präs.: Wie fo kam es, daß Du ſtandeſt? — Zeuge: Herr 
Pieper ſagte, daß es dort rauche, deshalb ſtand ich auf und ſah zum 
Benfter hinaus. — Präſ.: Kannteſt Du die beiden Männer, die aus 
Der Synagoge kamen? — Zeuge: Nein. — Präſ.: Die beiden 
Lesbeim find Dir doch ſchon einmal vorgeſtellt worden, kannſt Du dich 
erinnern, ob es dieſe Leute geweſen ſind; ſieh Dir doch einmal dieſelben 
an? — Zeuge: Es iſt möglich, daß dieſe es geweſen find, genau 
weiß ich es aber nicht. — Wilhelm Kaub (15 Jahre alt) deponirt 
in ähnlicher Weiſe wie Ewer die Manipulation der beiden Lesheim 
mit dem Stuhle. Den Leo Lesheim erkenne er wieder, den älteren 
Lesheim vermag er jedoch nicht zu erkennen. — Schulknabe Robert 
Krüger (13 Jahre alt), bekundet in ähnlicher Weiſe wie die anderen 
Knaben. Er habe ebenfalls die beiden Lesbeim aus der Sunagoge 


ello wird 


geſtellen an den Wänden entlang ſtanden in gleichfarbigen 
Töpfen die mannigfachſten Gewächſe aufgereiht, viele ausländi⸗ 
ſche Blumen, welche die künftlich erzeugte Wärme zur Blüthe 
gebracht hatte. 

Neben der Thür, die Bruno weit offen ſtehen ließ, um den 
kühleren Luftzug hereinwehen zu laſſen, den draußen der Regen 
nun doch hervorbrachte, lagen ein paar ſtrohgeflochtene Stühle 
neben allerlei Gartengeräth, Topferde und welken Pflanzen. 

Bruno richtete fie auf und ſie ließen ſich Beide neben ein⸗ 
ander nieder. 

Seltſam laulich rieſelte und rauſchte nun draußen der Re⸗ 
gen herab. Das Blätterdach der Bäume bog ſich darunter 
nieder, und an den Blüthenkelchen hingen zahllos glitzernde 
Tropfen. Dazu wogte und wallte der Duft jetzt nur ſchwerer 
noch herein und miſchte ſich mit den Wohlgerüchen der tropiſchen 
Gewächſe an den Wänden des Glashauſes. 

Es war eine beklommene, ſinnbetäubende Luft, in die es 
nur hin und wieder von draußen mit friſch⸗ lebendigem Odemzug 
hereinſtieß. 

Magda hatte das Haupt leicht in die rechte Hand geftütt 
und ihre Augen in den Park hinausgewandt. Er ſaß etwas 
von ihr zurückgebogen, ſo daß er ſie unverwandt betrachten 
konnte, ohne daß ſie es gewahr wurde. Ihre Linke ruhte nach⸗ 
läſſig im Schoß und hielt die weiße Roſenknospe, die ſie vorher 
gepflückt. 

Er ſah darauf nieder, wie das blaue Geäder unter der 
Durchſichtig weißen, feinen Haut hervorſchimmerte. 

„Für wen iſt der Abſchied ſchwer, Magda?“ fragte er 
plötzlich mit heiſerer, ſeltſam beklommener Stimme und richtete 
— Blick träumeriſch auf ſte, „auch für Sie, Magda, auch für 
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herauskommen ſeben. Den älteren Lesbeim erkenne er nicht mehr 


wieder, dagegen wiſſe er ganz genau. daß Leo Lesheim, den er ſofort 
wiedererkannk habe, einen Stuhl in der Hand hatte, den er an eine 
Wand ſtellte. Der ältere Mann trat auf den Stubl, bob ein Fenſſer 
aus und ftellte es an die Mauer. — Präſ.; War Dir denn Leo 
Lesheim von früber bekannt! — Zeuge: Nein, ich ſah ibn aber 
bald darauf beim Feuer. Bertb. Juſtizrath Scheunemann: 
Der gruse bat bei feiner erſten Vernebmung geſagt: er habe aus 
der N eine Flamme herauszüngeln ſehen, während er 
letzt bekundet, er habe nur Rauch aus dem Fenſter kommen ſehen. — 
Zeuge: Eine Flamme habe ich nicht geſehen. — Auf Antrag 
des R.⸗A. Dr. Sello wird aus den Akten konſtatirt, daß der 

euge auch noch anderweit von ſeiner früheren Ausſage abweicht. — 

chulfnabe Wilhelm Liebling (12 Jahre alt) bekundet daſſelbe, 
wie die anderen Knaben. Als Herr Pieper ſagte: dort raucht es, 
ſtiegen wir alle auf die Bänke; Herr Pieper wollte uns deshalb hauen. 

err Pieper fagte: die Juden werden wohl räuchern. — Die beiden 
etzten Zeugen wollen den Leo Lesheim noch nach Ausbruch des Feuers, 
den fraglichen Stuhl auf dem Kopfe tragend, geſehen haben. — Maurer⸗ 
Lehrling Marquardt iſt früher in der Synagoge beſchäf igt ge⸗ 
weſen. Daß Petroleum⸗Lampen im Tempel me waren, wiffe 
er nicht. Dagegen habe es in der Synagoge einen Schemel gegeben. 
Ueber den Brand ſelbſt könne er nichts bekunden. — Verth. R.⸗A. Dr. 
Selle: Iſt Jemand einmal bei Ihnen geweſen, der über die Suna- 
e mit Ihnen geſprochen hat? — Zeuge: Nein. 
— Dr. Sello: Iſt nicht ein Mädchen bei Ihnen geweſen? — Zeuge 
Gögernd): Ja, „Jaſſens Fritze“ iſt bei mir geweſen; dieſe hat mich ges 
fragt, ob in der Synagoge ein Schemel geweſen iſt. — Lehrer Hübner: 
Kurz vor 11 Uhr Vormittags ſah ich von meinem Klaſſenzimmer aus 
Rauch aus den Synagogenfenitern dringen. Ich eilte zu Heidemann 
in die Wohnung und machte dieſem von meiner Wahrnehmung Mit⸗ 
theilung, indem ich bemerkte: Es ſcheint im Tempel geräuchert zu wer⸗ 
den. „Sie wiſſen doch, wir räuchern nicht“, verſetzte der alte Heide⸗ 
mann. Nun, dann ift Feuer, antwortete ich. Wie heißt Feuer, ſagte 
Heidemann. Ich bitte Sie, kommen Sie ſofort mit mir in die Syna⸗ 
oge, bemerkte ich. Die beiden Heidemann und ich eilten nun zur 

ynagoge. Der Stacketenzaun war offen, die Thür zur Synagoge 
dagegen verſchloſſen Die Thür zum Innenraum des Tempels war 
unperſchloſſen; ein Eintreten in dieſen Raum war jedoch in Folge des 
dicken Qualmes unmöglich. Wir eilten wieder hinaus und nun jab ich 
auf der einen Seite ein Fenſter ausgehängt und an die Wand ge⸗ 
lehnt, und ein gegenüberliegendes, das von Gunen mittelſt einer klei⸗ 
nen Kette verſchloſſen werden konnte, geöffnet. Die beiden Lesheim 
befanden ſich ebenfalls an der Synagoge; daß Lesheim ſen. anweſend 
geweſen iſt, ſteht feſt. Da ich in mein Klaſſenzimmer zurückgehen 
mußte, der ältere Heidemann ſchon altersſchwach, der jüngere lahm iſt, 
ſo forderte ich den älteren Lesheim auf, zum Bürgermeiſter zu eilen; 
dieſer ſolle die Spritzen ſchicken, dann ſei vielleicht noch Rettung mög⸗ 
lich, denn vorläufig rauche es bloß. Lesbeim lief davon, nach wenigen 
Minuten kam er jedoch zurück. Sind Sie beim Herrn Bürgermeiſter 
geweſen? fragte ich Lesbeim. Nein, verſetzte dieſer. Nun zum Donner⸗ 
wetter, da laufen Sie 200 ſchnell, ſagte ich, und ſchreien Sie Feuer. 
Soll ich ſchreien? fragte Lesheim den alten Heidemann. Schreien Sie 
ſchon, verſetzte Heidemann. Nun lief Lesheim davon und ich glaube 
auch, als er ſchon weit weg war, hat er Feuer gerufen. Auf meine 
Veranlaſſung hat der Schuhmacher Greisner das ausgehängte Fenſter 
eingehängt, um den Gegenzug zu verbüten. — Verth. Juſtiz⸗ Rath 
Scheunemann: Als der Herr Zeuge zu Heidemann lief, ſah er 
Rauch, ſo daß er glaubte, es werde geräuchert. Das Fenſter war zu 
dieſer Zeit noch nicht ausgehängt. Iſt es möglich, daß Jemand wäh⸗ 
rend des Aufenthaltes des Zeugen bei Heidemann, das Fenster unbe⸗ 
merkt ausgehängt haben kann? — Zeuge: Das konnte nur von einer 
Perſon geſchehen ſein, die ſich innerhalb der Synagoge befunden hat. 
— Auf weiteres Befragen des Präſidenten bemerkt Zeuge: Von 
dem Brande in der Wohnung des Heidemann wiſſe er nichts. 
Er habe allerdings eine derartige Anzeige bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft 5 eien dies 5 rnehmungen. 
die der Herr Paſtor Klammroth gemacht. Dieſer habe fie ihm mit⸗ 
gie da es ihm als Geiſtlichen widerſtrebte, eine Denunziation der 

taatsanwaltſchaft einzureichen. — Auf weiteres Befragen behauptet 
noch Zeuge: Er glaube ganz beſtimmt: Der alte Heidemann habe die 
. in der Rocktaſche gehabt. — Letzterer verſichert: 
Der Schlüſſel habe am Schlüſſelbrett gehängt. — Lehrer Schipel⸗ 
bein deponirt in gleicher Weiſe. Heidemann jr. bat an der Hinter⸗ 
ſeite der Synagoge mit einer Axt ein Fenſter eingeſchlagen, da er ſei⸗ 
nen Gebetmantel retten wollte. Es fiel mir auf, daß, als Alles zu 
retten bemüht war, mehrere Juden, unter dieſen Kaufmann Aaron, 
müßig zuſahen und laut ſagten: „Das iſt das Reſultat der anti⸗ 
ſemitiſchen Hetze; es fehlt blos noch, die Juden in die Flammen zu 
werfen, dann iſt Alles fertig.“ — Frau Rentier Sonnenburg und 
Seminariſt Lan fe bekunden übereinſtimmend: Aus dem aus ber 
Heidemann'ſchen Wohnung geſchafften Kleiderſpinde haben fie Rauch 
dringen ſehen. Als der alte Heidemann darauf aufmerkſam gemacht, 
daſſelbe öffnete, glimmten verſchiedene darin befindliche Gegenſtände. — 
Auf Befragen des R.⸗A. Dr. Sello verneinen die Zeugen, den 
Transport des Spindes aus der Heidemann'ſchen Wohnung geſehen 
u haben. Die Angeklagten Heidemann bemerken: Die Spindthüren 
eien ehr locker geweſen, es ſei mithin möglich, daß einige Funken in 
daſſelbe geflogen ſeien. Die Zeugen bebaupten dagegen, daß die 


Ein leichter Schauer durchrieſelte ihren ſchlanken Körper, 
daß es ihr eifig bis in die Fingerſpitzen hinein, wie ein Zittern, 


lief. Sie wollte ſich zu ihm umwenden, aber ſie vermochte es 
2 es lag ihr wie eine lähmende Erſtarrung in allen 
edern. 


„Verdiene ich keine Antwort?“ fragte er weiter in weichem, 
klagenden Ton, „nicht einmal das eine, flüchtige „Ja“ nach al’ 
den Qualen und Kämpfen dieſer Tage? Sie find grauſam, 
Magda, grauſamer, als es Ihre Pflicht gebietet.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
Name und Ding. 

Was für ein Unterſchied oft zwiſchen Name und Ding be⸗ 
ſteht, ſehen wir täglich aus unſeren Annoncen, Ankündigungen, 
Empfehlungen und Reklamen. Wer hat in dieſer Beziehung nicht 
ſchon Erfahrungen in Menge geſammelt! Der Feuilletoniſt eines 
Wiener Blattes erzählt Einiges aus ſeinem eigenen Leben, wie 
man durch Namen an den Dingen getäuſcht werden kann. An⸗ 
noncen find, wie bekannt, etwas ſehr Nützliches, auch Einträg⸗ 
liches. Wie bekannt, gab der Eigenthümer der „Times“ ſeiner 
Tochter als Mitgift eine, ſage eine Spalte, des Annoncenblattes 
ſeiner Zeitung und die Miß galt mit dieſer jährlichen Revenue 
als ein reiches Mädchen. Wie Viele aber durch Enttäuſchungen 
zu dieſer Jahresrente beigetragen, das weiß man nicht. Alſo: 

„Uhr ſammt Kette für drei Jahre garan⸗ 
tirt“ ſtand in einem der Wiener Blätter. Ich hatte einen 
armen Firmling zu beſchenken und beſtellte dieſe Uhr gegen Nach⸗ 
nahme. Da langte eines ſchönen Tages ein kleinwinziger Schwarz⸗ 
wälder an — das Pendel war ein Stückchen Meſſing an einer 
alten Stricknadel, an einer dünnen Meſſingkette hing ein Blei⸗ 
gewicht, der Name des ganzen Apparates war richtig, Uhr ſammt 
Kette; aber das Ding? Und noch dazu hieß der Mann, der ſolche 
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jungen Heidemann that. — Präſ.: Haben Sie Ihre Wahr⸗ 
nehmungen anderen Leuten mitgetheilt? — Zeuge: Jawohl. 
Die Schmiedegeſellen Wienecke und Malcke ſagten einmal zu 


Nun, ſind 


— Präſ.: Eine bloße Klage iſt doch nicht fo Kam, daß man 2 
re 


(terte 


Se über den Stacketenzaun u ek 


ernehmung die ———— mit der Petroleumlampe nicht 
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Brande, auf das Feld fuhr, zur Synagoge gehend, mit einer 
bas als richtig zu. — 
e u 


e: 
Das iſt mir noch nicht eingefallen. — IR. Sheunemann 


| 
on- 
ſtatirt ferner aus den Akten: Anfänglich habe der Zeuge blos bekundet, 
daß er den Lesheim kurz vor dem Brande mit der Petroleumkanne ge⸗ 
ſehen habe. Als er vom Richter gefragt wurde, weshalb er ben 
Löwenberg'ſchen Fall nicht auch erwähnt, bekundet er: Das fiel mir 
nicht ein; der Richter fragte mich auch blos wegen Lesheim — 
Auf Befragen des Vertheidigers R.⸗A. Dr. Sello: Was der 
Zeuge dem Richter als Entſchuldigung angegeben, daß er 
feine. Wahrnehmungen bezüglich der Petroleumkannen⸗Angelegen: 
beit ſo ſpät gemacht babe, antwortet Zeu ch habe nicht fo viel 


Inſtrumente verkaufte, Traugott V.... Auch wieder der es 
Name richtig, denn Gott kann man trauen — aber dem Trau⸗ 
gott nie wieder. 


„Rechentafel unverwüſtlich mit ewigem 
Schwamm.“ Gegen Nachnahme einzuſenden. Die Tafel war 
eine dünne, kleine Schieferplatte, der ewige Schwamm ein kleines 
Stückchen gewöhnlichen ordinären Badeſchwamms. Der Name 
war richtig. — Unverwüſtlich und ewig find abſtrakte Begriffe, 
die Annonce hatte nicht abſolut gelogen, ſie hat nur auf Glauben 
gerechnet. Somit Schwamm drüber.“ i 

Neuerfundener Raſir Apparat, mittels 
welchem ſich auch ſolche Herren, die ſich nie ſelbſt raſirt haben, 
bequem raſiren können. Eine Verwundung unmöglich. Zu dem 
Apparate wird außer deſtillirtem Waſſer keine andere Schmierage 
(sie) in Anwendung gebracht. Das Barthaar wird fo rein ent⸗ 
fernt, daß ſelbſt die feinſte Damenhand den Bartgrund nicht 
fühlen kann. Der Apparat dauert 10 Jahre, koſtet 2 Gulden, 
von denen nur 1 Gulden einzuſenden iſt, während der zweite 
Gulden erſt nach 4 Wochen einzuſenden iſt, wenn ſich der Apparat 
zur Zufriedenheit bewährt hat“. . 

Diskretere Anforderungen kann ein Lieferant und noch dazu 
Erfinder wohl nicht ſtellen — ſomit den Gulden eingeſendet und 
mit freudigem Herzklopfen den Apparat erwarten, der vom 
läſtigen Raſiren ein⸗ für allemal befreien fol; auch die zarte 
Damenhand wurde bereit gehalten, um nach der erſten Probe 
die Hautglätte zu verſuchen. Ein ziemlich elegantes Etui langt 
an, inliegend zwei kleine Würfel von Bimsſtein — Gebrauchs⸗ 
Anweiſung auf roſa Papier jagt, buchſtäblich genau zitirt: 3 
„Die Bartſtellen werden wie gewöhnlich rein abrafirt, nach⸗ 
her werden die beiden Apparate mit ihren ſchon flachgerſebenen 
Seiten drei⸗ bis viermal abgerieben, dann ungefähr fünf bis 
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zur Ueberlegung: 


i g: ich muß meine Familie ernähren und habe 
öchftend des Nachts in jun.: 
iſt unwahr, daß bei mir ge⸗ 
Buch⸗ 
Nach längerem 


am 
ben dee d einer Petroleumkanne vorübergehen. Buchholtz 
ab ich an dieſem Tage nicht. Am n zuge zu derſelben Zeit 
af ich Buchholtz und als ich mit dieſem einige Augenb! 
tte, ſah ich wieder den Löwenberg vorübergehen. Eine Petroleum⸗ 
anne jab ich jedoch an dieſem Tage nicht bei ihm. — Präſ.: Buch⸗ 
boltz behauptet, er ſei ihnen ſchon am Morgen des 17. Februar bes 
et? — Zeuge: Nein, am 17. nicht, erſt am Tage des Brandes 
bin ich dem Buchholtz begegnet. Buchholtz tagte mir, er hätte auch 
am 18. bei Löwenberg eine Kanne geilen. räſident: Buch 
Holtz, was jagen Sie dazu? — Buch Bell: Es ift auch möglich, 
Daß ich einige Tage vor dem Brande dem Beyer begegnet bin. — 
Beyer: Das iſt nicht wi: ich bin nur am Morgen des Tem⸗ 
pelbrandes mit Buchholtz zuſammengetroffen. — Präs.: Beſinnen 
Sie ſich ei vielleicht ſind Sie doch mit Buchholtz zuſammen⸗ 
etroffen? — Beyer: Wenn Sie mich tauſend mal fragen, 
80 kann ich nicht anders ſagen. — Präſident: Wie ſah die Kanne 
aus, Buchholtz! — Buchholtz: Es war eine gewöhnliche Blech⸗ 
Tanne, die etwa 5 bis 7 Liter Petroleum faſſen konnte. — J. 
R. Scheunemann: Anfänglich bat Buchholz nur geſagt, er habe 
den Lesheim, kurz vor dem Brande, am Vormittage mit einer 
Petroſeumkanne geſehen. Beyer wird das ebenfalls bezeugen. Beyer 
te in Folge deſſen: Nur am 17. Februar, und zwar des 
Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr habe er den Löwenberg und nicht den 
Lesheim mit einer Petroleumkanne geſehen. Nun bekundet Buchholtz: 
Ja, ich babe auch den Löwenberg am 17. und 18, des Morgens mit 
einer Petroleumkanne geſehen. Ich bitte, daß der Herr Präſident dies 
aus den Akten konſtatirt, ganz beſonders, daß ſich Buchholtz auf das 
Zeugniß des Beyer beruft: am Vormittage des Brandes, den Les beim 
mit einer Petroleumkanne und den Löwenberg mit einer blauen Mappe 
eſeben zu haben und erſt als Beyer dies in Abrede ſtellt und angiebt, 
en Löwenberg und nicht den Lesbeim, und zwar nicht am Vormittag 
des 18., ſondern in Nacht zum 17. mit einer Blechkanne geſehen 
u haben, tritt Buchholtz mit der Ber hervor: Er habe die⸗ 
elben Wahrnehmungen gemacht. — Der Präſident bemerkt, daß dies 
aktenmäßig feſiſtehe. — Ein weiteres Inquiſitorium der Zeugen ſeitens 
der Vertheidiger führt zu keinem Reſultat. — Es tritt hierauf gegen 
2 Uhr Nachmittag eine längere Pauſe ein. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 20. Oktober. 
* Poſen I. Am 24. Oktober tritt die Kreisſynode 
in. Eonodalverband umfaßt, bie Rreulicche umb St Bauliche 


„ſowie folgende 9 zur i 
N pi ekla⸗Hauland, Pudewitz, Schroda, 


Czempin, Krosno, 


dirt der Superintendentur⸗Verweſer Herr Paſtor Zehn⸗Poſen. 8 
® Die Verhandlungen finden nach 8 56 der Synodal⸗Ordnung mit 


die evangeliſchen Mitglieder der an der Kirchenverwaltung bet 
ei, ere und Zentral⸗Behörden als Gäſte Zutritt haben, 
*. 4 von em 

im onen als Zuhörer ausulafien. 

Die Tagesordnung der Synode iſt nachſtehende: 8 

q 9 Uhr Vormittags: Gottesdienſt in der evang. Kreuzkirche. — 
Predigt: Herr Divifionspfarrer Meinke. 10 Uhr: Eröffnung 
der Synode im Saale des Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 


naſiums. 

. Geſang und Gebet. 
a GBegenkünde bet Verhandlung: 

1. Konſtituirung der Synode, 5 ei 

2. e die über die Fortentwickelung des kirchlichen Lebens 
in der zeſe, 

3. Bericht über die Thätigkeit des Synodalvorſtandes, 

4. m ofitionen des königl. Konfiftorit : ex 

Befigt die evangeliſche Kirche andere Mittel, als die ihr 

in der Predigt und in der Seelſorge zu Gebote ſtehenden. 
um der in erſchreckendem Maße überhand nehmenden 
Neigung zum Selbstmorde entgegenzutreten? : 

II. Iſt eine einheitliche Regelung des Verfahrens bei Be⸗ 
San von Selbſtmördern als wünſchenswerth zu 
erachten 


ſechs Minuten lang in deſtillirtes Waſſer gelegt (welches viele⸗ 
male verwendbar if), dann herausgenommen und damit der fühl⸗ 
bare Bartgrund ſchön abgeſchliffen! Nach vier Wochen 


bleibt das läſtige Raſiren mit dem Meſſer ganz aus und es ge⸗ 


nügt der Apparat allein, um die Haut rein zu halten. Nach 
Verlauf einer ungleich langen Zeit (meiſtens zwei Monate) bleibt 
der Bart auf den fo rafirten Stellen ganz aus. Um oſt unbe: 
kannte Krankheiten nicht zu verſchleppen, ſoll Jedermann ſeinen 
eigenen Apparat haben.“ 

Die beſtellte Damenhand für die Steinſchleifprobe meines 
Geſichtes blieb unbenützt. Den zweiten Gulden habe ich nicht 
eingeſendet und wurde er mir nie abverlangt und ich wollte 
lieber lebenslang ein ungeſchliffener Menſch heißen, als mir die 
letzte Politur durch ſolches Bimeſteinſchleifen zu verſchaffen. Die 


— beiden Bimsſteinwürfel wollte mir aus zweiter Hand Niemand 


ablaufen, weil jo Wenige die Differential: und Integralrechnung 


ſtudiren und ſomit weder den winzigen Werth dieſes Apparates, 
noch den koloſſalen Erwerb durch Verkauf deſſelben berechnen 
konnten. — Ja Namen und Dinge! Scalpir⸗Apparat wäre 
richtiger geweſen — die kluge Ungarin wird ſich gedacht haben: 
Schwab raſirt ſich, Schwab kauft und die Transleithanerin hatte 
Ne 


Eine andere Annonce, der einer meiner Freunde zum Opfer 
fiel, war das „Forellen⸗Pulver“, von dem es in ber 
Ankündigung wörtlich hieß: Zwei Eßlöffel voll dieſes Pulvers 
in einen Bach geſtreut, ſichern binnen kürzeſter Zeit einen aus⸗ 
giebigen Fang. Gegen Einſendung von zwei Gulden ſofortige 
Expedition an die Adreſſe. — Baron G. B. war ein paſſionirter 

Fiſcher. Lord Byron definirt den Angelfiſcher: a stick with 
a fish on the one end, on the other a fool — mein Freund 
ſendet die zwei Gulden voll Glaube, Hoffnung und Liebe, Glaube 
e:, nba uf Ereolz und Lebe Fin die Sache 


7 


n 2. 
Ö 1 ur, 


8— — ꝑꝗ w — — — nl —— 
1 


4 
III. Eventuell, wie hätte ſich dies Verfahren zu geſtalten? 
Referent: Herr Pfarrer Clement⸗Bnin. 

Korreferent: Herr Landgerichtsratb Czwalina⸗Poſen. 

5. Bericht des Synodal⸗Rechnungsausſchuſſes. 

6. Etwaige Anträge aus dem Synodalkreiſe. 

„ Berfonalien. Der Amtsrichter Dr. Jüngling in Goſtyn 

iſt als Landrichter an das Landgericht in Liſſa verſetzt worden. — Dem 

Amtsrichter Behmer in Fnowrazlaw iſt die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 

Wr mit Penſton ertheilt worden. — Der bitzherige Amtsrichter 

Mit ſchke in Rogaſen iſt zum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts 

zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnfitzes in Koſten, ernannt wor⸗ 

den. — Der Referendar Salz im Bezirk des Oberlandesgerichtes zu 

Poſen iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. . 

v, Die Verſetzung des 3 und Schulraths Hielſcher 

nach Köslin iſt zwar auf deſſen Wunſch, aber nicht, wie neulich mit⸗ 
getheilt wurde, auf deſſen Antrag erfolgt. — Diel, Hielſcher⸗Stiftung“, 
welche durch eine Sammlung früherer Schüler die Höhe von 700 Mark 
erreicht hatte, iſt am Donnerſtage beim Feſtdiner durch edle Gönner 
auf 1000 Mark gebracht worden. - 
r. Der Verein Poſener Lehrer hielt geftern Abend in feinem 
Vereinslokale eine Sitzung ab. Zunächſt reſerirte Lehrer Kriewald Über 
die in Kolmar ſtattgehabte Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, ſodann 
gab Lehrer Sommer ein Referat über „die geſchichtliche Bewegung auf 
dem Gebiete des Volksſchulweſens“ nach der „Allgemeinen Chronik des 
Volksſchulweſens“ von Seyffarth. Den Schluß des Abends machten 
r und eine Beſprechung über das nächſte 
iſtungsfeſt. 

* Das Repertoir im Stadttheater iſt für die Wi Woche 
vorläufig wie folgt fixirt: Morgen, am Sonntag, den 21. d. M.: „Die 
Hugenotten“; Montag: „Der Veilchenfreſſer“; Dienſtag: „Die Quges 
notten“; Mittwoch: „Maria Stuart“ (mit Frl. Mondthal in der Titel⸗ 
rolle); Hege mg ochzeit“; Freitag: „Dora“ von Sar⸗ 
dou (mit Frl. Mondthal a. G.): Sonnabend: Dieſelbe Vorſtellung; 
Sonntag, den 28. d. M.: „Tell“. Oper von Roſſini. 

r. Im Allgemeinen Männergeſaugverein fand am 18. d. M. 
die Generalverſammlung der Sänger zur Wahl des technischen Diri⸗ 
genten und deſſen Stellvertreters ſtatt. Es wurde als techniſcher Diri⸗ 
gent wiedergewählt Muſiklehrer Stiller, als Stellvertreter deſſelben 
an Stelle des von bier verſetzten Kaſernen⸗Inſpektors Zikoff der Kapell⸗ 
meiſter Thomas. f € 

d. Preßprozeſß. Herr Tuczynski, verantwortlicher Redakteur 
des bier erſcheinenden „Wielkopolanie“, iſt wegen Preßvergehens in 
zwei Prozeſſen zu 6 und 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
da. Die Dr. Wachsmann ' ſche Apotheke in der Breslauerſtraße 
iſt geſtern in den Beſitz des Apothekers Szymanski aus Schrimm 
übergegangen. Von den ſieben Apotheken in Poſen ſind von jetzt ab 
alſo zwei in polniſchen Händen 

Wreſchen, 19. Okt. [Feier des Geburtstages des 
Kronprinzen. Kontrollverſamm lungen.] Der Geburts⸗ 
tag des Kronprinzen wurde geſtern Abend in dem feftlih geſchmückten 
Melzer'ſchen Lokale hierſelbſt von den Mitgliedern des Landwehrvereins 
für Wreſchen und Umgegend gefeiert. Die Feſtlichkeit wurde von dem 
Kreis bauinſpektor Herrn Backe durch ein Hoch auf unſern Kaiſer ein: 
geleitet, worauf die Nationalhymne von allen Anweſenden angeſtimmt 
wurde. Die Feſtrede hielt Herr Kreis ſchulinſpektor Heckert. Zum 
Schluſſe derſelben brachte der Redner ein dreimaliges Hoch auf den 
Kronprinzen aus, in welches die Anweſenden enthuſtaſtiſch einſtimmten. 
Sodann trugen die Sänger mehrere Lieder vor und die Bart'ſche Ka⸗ 
pelle konzertirte. Die Feſttheilnehmer blieben in heiterſter Stimmung 
bis ſpät in die Nacht beiſammen. — Die Herbſtkontrollverſammlungen 
werden im Kreiſe Wreſchen wie folgt abgehalten: in Wreſchen am 15. 
Nov., in Strzalkowo am 16. Nov., in Sokolnik am 17. Nov., in Ko⸗ 
laczkowo am 19. Nov., in Miloslaw am 20. Nov. und in Zerkow am 
21. Nov., Vormittags 10 Uhr. 


Neutomiſchel, 19. Okt. [Hopfenbericht.] Im Hopfen⸗ 
A am hieſigen Platze hat in den letzten N Des zu kebr 
erheblich nachgelaſſen. Von den bayriſchen und böhmiſchen Einkäufern, 


den heimiſchen Geſchäftsleuten und den Händlern am Platze wurden 
eſtern und heute nur wenige Kaufabſchlüſſe größtentbeils zu gedrückten 
teiſen gemacht. Der Umſatz an Waare war darum in den letzten 
Tagen bier nicht ſehr bedeutend, denn es dürften täglich wohl nicht 
mehr als 80—100 Ztr. Hopfen von den Produzenten nach der hieſigen 
Stadt überbracht worden ſein. Die Preiſe erhielten ſich bei Prima⸗ 
hopfen meiſtens auf der bisherigen Höbe, während fie bei Wagare 
mittlerer und geringer Qualität etwas niedriger 92480 0 wurden. Für 
Hopfen beſter Güte und Farbe bezahlte man 165—180 M., für Mittel⸗ 
waare 135—150 M. und für geringeres Produkt 120 M. und darunter 
pro 50 Kilsgr. — Auch in Kirchplatz⸗Boruy und Konkolewo zeigten 
die Händler in den letzten Tagen bedeutend weniger Kaufluſt und 
wurden von denſelben nur geringe Quantitäten gegen niedrigere Ange⸗ 
bote übernommen. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 20 Okt. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Heute Vormittag um 11 Uhr fand bie feier⸗ 


ein. Nach wenigen Tagen erhielt er die zwei Gulden mit fol⸗ 
genden Zeilen zurück: „Mit unſerem beſten Danke ſenden wir 
die übermachten zwei Gulden zurück; es handelte ſich nur um 
die Wette, daß keine Anonnce bizarr, ſonderbar genug iſt, um 
nicht Gläubige zu finden. Sie ſind bereits der Hundert⸗ 
achtzehnte!“ — Wir lachten herzlich bei Empfang des Briefes; 
ich glaube, die Fiſche lachten auch, beſonders die Stockfiſche und 
die Forellen. 


Stadttheater. 
Poſen, 20. Oktober. 
„Der Mennonit“. 

Von den Wildenbruch'ſchen Dramen iſt der „Mennonit“ 
unzweifelhaft das beſte. Da demſelben gelegentlich ſeiner vor⸗ 
jährigen Aufführung eine eingehende Beſprechung zu Theil ge⸗ 
worden iſt, ſo kann diesmal hiervon füglich Abſtand genommen 
werden. Erwähnt ſei nur nochmals kurz das künſtleriſche Geſchick 
in der Anlage des Stückes, die Meiſterſchaft, mit welcher das 
dreigetheilte Motiv einheitlich zuſammengefaßt und die Konſequenz, 
mit welcher ein Privatgeſchick zwiſchen den beiden größeren Motiven, 
dem ſozialen und dem politiſchen wie das Korn zwiſchen zwei 
härteren Mahlſteinen zermahlen wird. Einfachheit der Handlung, 
Verſchmähung aller gröberen Effektmittel, ſchließlich Kraft und 
Wahrheit der Charaktere ſind des Stückes ſonſtige Vorzüge. Nur 
die Figur des Bauern Hennecker iſt verzeichnet; Gefäß und 
Inhalt ſtehen in unvereinbarem Widerſpruch. Auch über die Moti⸗ 
virung der tragiſchen Schuld läßt ſich rechten. 

Die Darftellung bot des Gelungenen viel, obſchon zu einer 
harmoniſchen Abrundung Manches fehlte. Frl. Mondthal 
gab uns diesmal in der Rolle der Maria Gelegenheit, in die 
Geartung ihres dramatiſchen Vermögens einen ausgiebigen Blick zu 
werken. Die Indispokit'on war bis auf die forcirteren Stimm⸗ 
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liche Uebergabe des 1, Bataillons 1. Garde Regiments an den 
Prinzen Wilhelm ſtatt. Das Bataillon war mit der Fahne und 
der Regimentsmuſik en parade in den Luſtgarten ausgerückt. 
Prinz Wilhelm brachte ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus 
und führte das Bataillon bei dem Negiments⸗Kommandeur vor⸗ 
bei; die Prinzeſſin Wilhelm wohnte der Feier vom Schloſſe 
aus bei. (Wiederholt). 
BE se Te 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 

Berlin, 20. Oktober, Abends 7 Uhr. 
Aus Baden⸗Baden wird gemeldet: Der Kaiſer 8 
ſeine Abreiſe auf Montag Nachmittag 5 Uhr verſchoben. 2 
— Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen in der erſten 
— wurden ſämmtliche Kandidaten der liberalen Partei 
gewählt. 

Hamburg, 20. Okt. Es werden ernſtliche Befürchtungen 
gehegt betreffs des Poſtdampfers „Aline Woermann“, welcher 
am Dienſtag Abend von Hamburg nach Weſtafrika in See ge⸗ 
gangen, ſomit der vollen Wucht des letzten Sturmes ausgeſetzt 
war. Bei Terſchilling find drei Leichen und Wrackſtücke, dar: 
unter eine Rettungsboje, bezeichnet „Aline Woermann“, ange⸗ 
trieben. Die Beſatzung beſtand aus 30 Mann, außerdem waren 
drei Paſſagiere an Bord, wovon zwei Miſſtonäre. 

ondon, 20. Oktober. Einer Meldung des „Reuter’fchen 
Bureaus“ aus Tamatave vom 4. d. zufolge ſind die Verhandlungen 
zwiſchen den franzöſiſchen und den madagaſſiſchen Behörden auf⸗ 
geſchoben. Gegenwärtig ſei keine Wahrſcheinlichkeit für eine 
friedliche Löſung vorhanden. Die madagaſſiſchen Streitkräfte 
und die franzöſiſche Flotte verhielten ſich zwar noch unthätig, 
aber es ginge das Gerücht, die franzöſiſche Flotte würde die 
Offenſive in den Operationen bald wieder beginnen. Aus Furcht 
vor einer Erneuerung des Bombardements Seitens der Franzoſen 
verließen denn auch die Bewohner in Schaaren die Stadt. 
Admiral Galiber ſei am 24. v. M. angekommen, das Kriegs⸗ 
ſchiff „Creuſe“ werde täglich mit den abgeſandten Verſtärkungen 
erwartet. Der deutſche und der amerikaniſche Konſul hätten die 
Flaggen noch nicht aufgehißt. Die madagaſſiſche Regierung ver⸗ 
biete die Ausfuhr von Vieh und Landesprodukten ſowohl auf 
engliſchen, wie auch auf anderen Schiffen. 

Gibraltar, 20. Okt. Heut nach Mitternacht wurden drei 
raſch aufeinander folgende Erbftöße wahrgenommen. Eine weitere 
Erſchütterung erfolgte um 2 Uhr Nachts. Die Richtung der 
Erdſtöße war von Norden nach Süden gerichtet. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


den 8 fa fe kurz zu ſein. 
ann er ja nicht 
E. L. 


Wetter ⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
(Nachdruck verboten.) 5 
22. Oktober. Montag. Trocken. Morgens heiter, auf Mittag 
zu mäßige Schleier, die Nachmittags wieder abnehmen. Allgemein 
herbſtlich angenehm, im Nordoſten mehr neblig bis dunſtig. 
23. Oktober. Dienſtag. W m heiter und trocken, Mit⸗ 
tags einige zerſtreute weiße bis dunkle Ballen, die Nachmittags wieder 
abnehmen. Allgemein herbſtlich angenehm. Stellenweiſe Abends Be⸗ 
5 al 3 mi 8 2 
24. ober. Mittwoch. Bei Sonnenaufgang graublau bie 
dunſtig bedeckt, zumal nach Weſten zu, Morgens aufgeheitert bis ſonnig, 
zumal nach Oſten zu, auf Mittag zu leichte Bedeckung, Nachmittag 
ech A | 8 Nach Süden zu im Ale 
\ en noch herbſtlich gut; na orden zu d i 
eintreten, vielleicht im Süden mäßiger Nacbtiroſt n 


lagen behoben und die zarteſten Regungen der Seele zitterten 
Künſtlerin in ergreifender Wahrheit von den ee; b 
wurde die Wirkung des Wortes durch ein einfaches, ungekünſteltes 
Spiel und eine dem angegebenen Grundtone des Charakters an⸗ 
gepaßte Geſammtauffaſſung, die ohne jede Schwankung in allen 
Aeußerungen des Empfindens durchgeführt wurde, ſo daß der 
ganze Jammer des im Zwieſpalt der Gefühle ringenden Mädchen⸗ 
herzens in plaſtiſcher Wahrheit zum Ausdruck gebracht erſchien. 
Im Allgemeinen wird man wohl kaum fehlgehen, wenn man den 
Schwerpunkt künſtleriſchen Könnens bei Frl. Mondthal gerade in 
den Aeußerungen ſeeliſchen Empfindens, weniger in denen brilli⸗ 
render, großentheils anerzogener Eigenſchaften des Geiſtes, aljo 
dort ſuchen wird, wo es ſich darum handelt, das Weib in den 
Geheimniſſen ſeiner eigenſten Natur zu ſchildern. Auf dieſem 
Gebiete ſcheint die Künſtlerin vollendete Meiſterſchaft zu befigen. 
Einen guten Partner gab Herr Bach in ſeinem Reinhold, doch 
konnte man im Vergleich zu der Kraft und Energie der Auf⸗ 
faffung, die im Vorjahre jo entzückte, ſich der Wahrnehmung 
nicht verſchließen, daß die geſtrige Leiſtung in Anſehung jener 
Eigenſchaften etwas matt, verblaßt ausfiel. Zweifelsohne ift dies 
irgendwelchen äußeren, vielleicht phyſiſchen Umſtänden zuzuſchrei⸗ 
ben, die nur vorübergehender Natur ſein mögen. — Der Mathias 
des Herrn Chriftoph, obwohl im Ganzen nicht gerade ver⸗ 
fehlt, zeigte doch zu viel Lüſternheit, zu wenig feige Hinterlift 
und Heuchelei, die doch die hervorragenderen Eigenſchaften feines 
Charakters darſtellen. Auch war die Sprache nicht überall klar, 
am wenigſten in der großen Soloſzene im Anfange des 2. Aktes. 
Die Rolle des Gemeindeälteſten Waldemar war in den Händen des 
Herrn v. Ebeling gut aufgehoben, während der Opfermut 
des Herrn Hitzigrath, der ihn den Hennecker, die undank⸗ 
barſte aller Rollen übernehmen ließ, Anerkennung verdient. P. 


Dis 
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Nr. 741. Sonntag, 


Aus dem Geriditsfaat. 

& Poſen, 19. Okt. [II. Strafkammer] Ende Juli d. J. 
pfändete der Vollziehung sbeamte Helmchen aus Obornik wegen rück⸗ 
Kändiger Schulbaubeiträge bei dem in Trommelort wohnbaften Schnei⸗ 
dergeſellen Johann Uziontek eine Schnupftabaksdoſe. Helmchen 
batte ſich vorher durch das vor feine Bruſt geheftete Blechſchild und 
durch Vorzeigung des ſchriſtlichen Pfändungsauftrages als Vollziehungs⸗ 
beamter legitimirt. Trotzdem reichte U. bei der Staatsanwaltſchaft am 
12. Auguft d. J. eine Denunziation ein, in welcher er den H. ber 
ſchuldigte, die Doſe ihm in der Abſicht rechtswidriger Zueignung beim⸗ 
lich weggenommen zu haben. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben 
jedoch vorſtebenden Sachverhalt und hatte d U. der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung ſchuldig gemacht. — Eines Tages im Auguft 
d. J. erſchien U. in Eichguaſt und ſammelte dort, von Haus zu Haus 

ebend, angeblich im Auftrage des Superintendenten Warnitz aus 

bornif, indem er auch noch den Leuten votrſchwindelte. daß er vom 
1. Oktober d. J. die vakante Stelle als evangeliſcher Kirchendiener in 
Obornik erhalten habe, Beiträge zu einer Kollekte „für die armen 

eiden in Südafrika.“ An drei Stellen ſchenkte man ſeinen Angaben 

lauben und erbielt er zu dieſem Zwecke 25 bezw. 50 und 25 Pf. 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, batte er ſich wohl ſelbſt zu den armen 
Heiden gezählt, denn als der Betrug aufgedeckt wurde, hatte er bereits 
40 Pf. in ſeinem Nutzen verausgabt. Er erklärt, er habe dieſe 40 Pf. 
m Obornik in den Klingelbeutel gethan, eine gewiß ſehr plumpe 
Ausrede. In der Nacht vom 14. zum 15. Auguſt d. J. ſchlug U. 
voxſätlich eine Fenſterſcheibe dem Tagelöhner F. in Trommelort ein. 
U. ſtebt daber unter der Anklage der wiſſentlich ſalſchen Anichuldigung; 
des Betruges in drei Fällen und der Sachbeſchädigung. Nach dem Er⸗ 
gebniß der Beweisaufnahme verurtheilte der Gerichtshof den U. im 
vollen Umfange der Anklage zu einer Geſammtſtrafe von zwei Jahren 
Gefängniß auch wurde dem Helmchen die Publikationsbefugniß zuge⸗ 
prochen. — Eine taubſtumme Frauensperſon, deren Namen durchaus 
nicht ſeſtgeſtellt werden konnte, ſteht unter der Anklage des Ausſetzens 
ihres Kindes in zwei Fällen und des Bettelns. Der Direktor der 
Taußſtummenanſtalt, Matuſzewski, hatte einen ſchweren Stand, um 
Dieser Perſon, welche eine ſogenannte rohe Taubftumme iſt, die bes 
treffenden Fragen vorzulegen. Der Gerichtshof nahm an, daß dieſe 
Perſon die zur Erkenntniß der firafbaren Handlung erforderliche Ein⸗ 
ſicht nicht beſaß und ſprach ſie frei. 

Schneidemüßl, 18. Okt. (Schwurgericht: Unter⸗ 
Lalsaung, . Beſtechung und 
Ueberbhebung von Gebühren. iſſentlicher Mein⸗ 
ei d.] Heute wurde vor dem hieſigen Schwurgericht die Anklageſache 
wider den Gerichtsvollzieher Auguſt Grül aus Lobſens wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder, Urkundenfälſchung, Beſtechung und Ueber⸗ 
hebung von Gebühren verhandelt. Der Angeklagte war beſchuldigt, 
in 21 verſchiedenen Fällen als Beamter Gelder in Empfang genommen 
und ſich dieſelben in rechtswidriger Abſicht, um ſich dadurch einen Ver⸗ 
mögensvortheil zu verſchaffen, zugeeignet zu haben. Ferner wurde 
demſelben zur Laſt gelegt, in 20 Fällen falſche Buchungen vorge⸗ 
nommen zu haben und zwar in der Art, daß er es unterlaſſen hatte, 
dle 8 Gelder überhaupt zu buchen. Die unterſchlagenen 
Gelder betragen im Ganzen die Summe von 1541.65 M., wovon nur 
eine Poſt in Höhe von 631.95 M. von dem Angeklagten nachträglich 
gedeckt worden iſt. Ferner ſtand der Angeklagte unter der Anklage 
der amtlichen Urkundenfälſchung in ſechs Fällen. die er dadurch bes 
gangen, daß er 3 fälſchlich angefertigt und von 
denjelben zum Zwecke der Täuſchung, um ſich dadurch einen Vermö⸗ 

ensvortheil 22 verichaffen, Gebrauch gemacht zu haben. Alsdann bes 
Haupfet die Anklage, daß er von der i 
eine gegen dieſelbe verfügte Pfändung zu unterlaſſen oder hinauszu⸗ 
ſchieben, Geſchenke in Höhe von 6 M. und 3 M. angenommen zu 
haben und end ich wird er beſchuldigt, in drei Fällen 2.17 M., 2 M. 
und 5.20 M. Gebühren erhoben zu haben, von denen er wußte, daß 
dieſelben überhaupt nicht erhoben werden durften. Der Angeklagte iſt 
ang und giebt zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er eine Familie 
von 8 Kindern zu ernähren habe und nur ein Gehalt von 1500 M. 
bis 1800 M. bezogen hätte. wovon er noch theilweiſe Reiſeunkoſten 
hätte decken müſſen. In Folge ſeines umfaſſenden Geſtändniſſes wurde 
daher auch auf die Vernehmung der meiften geladenen Zeugen ver⸗ 
zichtet, aber dennoch währte die Verhandlung inkl. einer kurzen Mittags⸗ 
pau je von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Den Geſchworenen 
wurden 84 Hauptfragen unb eine Menge Unterfragen vorgelegt, zu 
deren Beratbung reſp. Beantwortung zwei volle Stunden erforderlich 
waren. Das Reſultat der Berathung der Geſchworenen war, daß der 
Angeklagte der Unterschlagung amtlicher Gelder in 20 Fällen, der 
falſchen Buchfübrung in 20 Fällen, zweier einfacher und 3 ſchwerer 
Urlundenfälihungen unter Annahme mildernder Umſtände, mit Aus⸗ 
ſchluß der ſchweren Urkundenfälſchungen, in allen Fällen ſchuldig, da⸗ 
gegen der Beſtechung in zwei Fällen, der Ueberhebung von Gebühren 
in drei Fällen, einer Unterſchlagung und einer einfachen Urkunden⸗ 
fälſchung nicht ſchuldig geſprochen wurde. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte daher eine Geſammtſtraſe von 5 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der Ehrenrechte auf gleiche Dauer. Der Gerichtshof dagegen 
erkannte in Berückſichtigung, daß der Angeklagte ſein Vertrauen als 
ter in einer groben Weiſe gemißbraucht hat, auf eine Zuchthaus⸗ 
firafe von 6 Jahren, gleiche Dauer Ebrverluft und zu einer Geldbuße 


athilde Piſchke in Lobſens, um 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


von 450 M. event. noch 100 ii uchthaus. — Die Sate Ber: 


— en e Ai 
r heutigen Schwurgeri un 
handelte es ſich um das Ge rache der vorſäzlichen Brandftiftuun 


Die Geſchworenen gewannen daher nicht die ka die dz 
871 die Brandſtifter find und verneinten die Schuldfrage. Es 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 12. bis 19. Oktober einſchließlich wurden 
angemeldet: 

: Aufgebote. i 

Arbeiter Anton Stachowiak mit Anna Oweaczak, Arbeiter Franz 
Lamenta mit Marianna Szymkowska, Schmied Martin Przybylski mit 
Wwe. Theofila Dyba geb. Ratajska. Maler Emil Henſel mit Klara 
Stuffezynska. Arbeiter Johann Kümmel mit Katharina Smoczynska, 
Arbeiter Ludwi ale mit Marie Kern, Schuhmacher Michael Ma⸗ 
tuſzewski mit Marie Orſztynowien Sergeant Paul Bartſch mit Pauline 
Mattert, Schuhmacher Michael Rewers mit Kaſtmirg Lukowska, Maurer 
Friedrich Puſch mit Emilie Henſchel. Sergeant Emil Großmann mit 
Klara Puſch, Sergeant Karl Görlitz mit Emilie Fröhlich, Unteroffizier 
Guſtav Mühmel mit Anna Kutzner, Kaufmann Michaelis Stolzmann 
mit Cerline Scheck, Arbeiter Guſtav Graffunder mit Agnes Michalska, 
Tiſchler Adolf Seidlitz mit Marie Eſchert, Schneidermeiſter Mathias 
Gladyſz mit Seperina Kazmierska, Kaufmann Wladislaus Fiſchbach 
mit Yolefa Lecieſewicz, Lieutenant a. D. Leopold Siemens mit Klara 
Panfel, Böttcher Otto Eiler mit Emma Sean Ingenieur Erasmus 
% Matowski mit Iſabellg v. Dembinska, Oberkellner Adalbert Garnn 
mit Maxie Kriegel, Schuhmacher Valentin Zygmuntowicz mit Stani⸗ 
slawa Templowicz, Kaufmann Louis Sänger mit Bertha Kaplan, 
Schuhmgcher Chriſoſtom Gumny mit Marie Zbyſzowska, Arbeiter 
Anton Nowaeki mit Marie Boſzterda, Baumeiſter Anton Bahn mit 
Valentine Kunkel, Zimmermann Joſef Kuhnert mit Emilie Primel, 
Intendantur⸗Sekretär Rechnungsrath Ernſt Tiedke mit Eliſabeth 
Tſcheuſchner, Schiffseigner Olto Krahn mit Antonie Schäfer, Kutſcher 
Hermann Reſchke mit Ottilie Tabert, Kaufmann Maximilian Kos⸗ 
mowski mit Boleslawa Ogörkowska. 

Eheimliesungen. 

Kutſcher Guſtav Glätzner mit Praxeda Dachterg al. Tomczal, 
Büreaudiener Karl Weichert mit Martha Schulz. . Johann 
Szeffer mit Wladyslawa e Tapezierer Adolf Leitloff mit 

arte Zboralska, Kaufmann Pa Jacoby mit Hedwig Rehſiſch, 
Schneider Valentin Dorna mit Pelagia Fremikowska. Schuhmacher 
Adam Sniatecki mit Marianna Krzyska. ubmacher Ignatz Ruez⸗ 
kowski mit Hedwig Skawek, Vize⸗FJeldwebel Auguſt Grommiſch 1 
Amalie Kwasniewöka, Maurer Hermann Hübner mit Emma Tietz, 
Vorkoſthändler Anton Jander mit Soſte Olſzewska, Poſtſekretär Albert 
Richter mit Martha Genſichen. Schuhmacher Dionifius Wyvochowicz 
mit Pauline Roil, Kutſcher Andreas Lulka al. Lulczak mit Marie Lie 
ſiynska, Arbeiter Martin Dekarz mit Apollonia Nowicka, Bremſer 
Joſef Koziolek mit Joſeſa Kleinwächter, Händler Abraham Berlowitz 
mit Emma Kaben, Sattler Michael Wyſocki mit Marie Ste mial, 
Tiſchler Eugen Bandel mit Alma Kuske, Schloſſer Maximilian Bog⸗ 
danski mit Agnes Labedzka, Fabrikarbeiter Oswald Genſchoff mit 
Ottilie Benz, Klempner Paul Peter mit Thereſe Hoffmann, Schriftſetzer 
Wladislaus Zielinski mit Stanislawa Hoffmann. 


eburten. 
„Ein Sohn: Prov. » Chaufiee - Verwaltungs Sekretär Wilhelm 
Markgraf, Arbeiter Johann Kuligowski, Wwe. G., Schneider Stanislaus 
Karaſſewicz, Oberfeuerwerker Emil Heiſe, unp. R., Arbeiter Karl Schie⸗ 
deck, Schneidermeiſter Wladislaus Goralski, Tiſchler Anton Swier⸗ 
czynski (2 Knaben). Arbeiter Jakob Pielucha. Schloſſer Otto Weber: 
ftebt, Sergeant Guſtav Adolf Knappe, Kellner Otto Ahlers, Schub⸗ 
macher gas Oſtrowski, Arbeiter Valentin Grzeskowiak. Schmied 
Jod uſzynski, Klempner Paul Peter, Kunſtgärtner Aurelius 
ortzig. 
Eine Tochter: unv. D., N., W., S., M., Lehrer Feli 


i achni⸗ 
kowski, Arbeiter Otto Kerger, Hauptmann Johannes Blänkner, 


ttcher 


Deutſch⸗Krone, und ſeine Ehefrau Julianna geb. Schulz beſchuldigt 
wurden. Am 23. Mai d. J. brannte zu Drahnow eine Scheune des Jah 


21. Oktober 1883. 


Sterbefälle. 
Wittwe Täubchen Jaſſs 83 Jabre, Reg.⸗Hauptkaff.⸗Buchhalter 
Ottilie Mahn 39 Jahre, Wittwe Eleonore en 83 bre Mile 
anwärterfrau Hulda Kruyl 42 Jahre, e il Engel 39 
Wwe. Joſeſa Kutzke 84 Jahre, Möbelpolierer Rudolf Linde⸗ 
mann 34 Jahre, unv. Helene Katolinska 20 Jahre, unv. Eleonore 
Noack 56 Jahre, unv. Alexandra Willant 67 Jahre, Zigarrenmacher 
Auguft Roßa 34 Jahre, Arbeiterfrau Agnes danczewefa 30 Jahre. 
Jakob Walkowiak 2 Jahre, Franz Staſzewski 1 Monat, Leonora Kach⸗ 
marek 1 Jahr 6 Monate, Emma Gottſchalk 8 Monate 14 Tage, Hedwig 
Steinke 1 Jahr 6 Monate, Franziska Fraczak 1 Jahr 14 Tage, Anton 
Nawrocki 11 Tage, Marianna Sobieraf 1 Jahr, Joſeſa Kabaczyns ka 
1 Jahr 2 Monate 3 Tage. Guftav Schmidt 11 Monate, Joſef Meyer 
CV 
k nate, ix nfe ona age, Janina Lu 
giersfa 14 Tage, Edmund Swierczynski 4 Tage. a 5 


adre, 


er Die Selbſthilfe 
wird erreicht durch die in ſehr kurzer Zeit ſchon in 12. Auflage erſchie⸗ 
nene, eminent lehrreiche und ausführliche, dabei in leichtverſtändlicher 
Weiſe geſchriebene Broſchüre: e nach Dr. Liebaut 
überall da, wo durch e chwelgereien, jugendliche Vers 
irrungen, galante Krankheiten, Gebrauch von Jod und Queckſilber das 
Nervenſpſtem zerrüttet und das Blut verdorben iſt. Wohl nur wenige 
der vielen gegen dieſe Leiden in Anwendung kommenden Methoden, 
Kuren ꝛc. können ſich rühmen, in gleich raſcher und ſicherer Weiſe, 
obne den Körper nach anderer Seite hin wieder zu ſchädigen, wie dies 
fo viele Kuren im Gefolge baben, ſolche überraſchend günftige Meſul⸗ 
tate erzielt zu haben, wie die auf 40 fährige Erfahrungen berubende 
Dr. Liebaut'ſche Negenerationsfur Die Brofcüre, 
welche über das ganze Verfahren eingehend Aufſchluß giebt, iſt & 50 
Pf. in A. Spiro's Buchhandlung in Poſen, Friedrichsſtraße 31. 
ſtets vorräthig und ſei einem Jeden, deſſen Daſein durch vorerwähnte 
1 N wird, das Durchleſen dieſes Büchelchens angelegent⸗ 
ichſt empfohlen. 


Vieles umſonſt! 
Zweibrücken, Rheinpfalz. Geehrter Herr! Ihre ſelbſtgefertigten 
Pillen benütze ich ſchon längere Zeit und bedarf dieſelben nicht mehr 
oft, gegenwärtig reicht alle paar Tage 1 Stück, um den Stuhlgang zu 
regeln. Ich litt ſchon ſeit längeren Jahren an Magenſchmerzen und 
Appetitiofigleit und arger Verſtopfung ich wandte viele Mittel an. 
welche zwar momentan halfen, aber ſtets mit Unannehmlichkeiten ver⸗ 
bunden waren, während Ihre Pillen die günſtigſte Wirkung haben und 
ich mich ſeit dem Gebrauch Ihrer Pillen recht wohl dabei befinde, wo⸗ 
für ich Ihnen vielen Dank ſchuldig bin. Ich beſitze zwar noch auf 
lange Zeit Pillen, bitte aber, weil die Gelegenheit gerade geboten, 
3 Schackteln a 1 M. per Poſteinzahlung an mich gelangen zu laſſen. 
Hochachtungsvoll Rud. Coutwier, Zugführer. — > 
Die echten Apotheker Rich. Brandi'ſchen Schweizerpillen find im 
den bekannten Apotheken erhältlich und müſſen als Etiquett ein weißes 
Kreuz in rothem Grunde und den Namenszug R. Brandt's tragen. = 


+ 


Nörſen-Telegramme. 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 20. Oktober. 1 Agentur.) 


v. 19. Not. v. 19. 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 73 75, 74 — J Ruſſ. zw. Orient. Anl. 55 40 65 9 0 
lle Sorauer⸗ 110 60/111 —- ][. Bod.⸗Kr. b. 85 40 85 30 


s. Präm⸗ Anl. 1863128 40 128 25 
Poſ. Provinz. B.⸗A. 120 129 — 
Landwirthſchft B A 77 25 77 25 

oſener Spritfabrik --. 

eichsbank 150 401150 — 
Deutſche Bank Akt. 144 — 145 45 
Diskonto Kommandit 186 50,187 25 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 50 92 80 Königs⸗Laurahütte 127 — 127 25 

2 1880 71 25 71 25] Dortmund. St. Pr. 94 50 95 — 

Nachbörſe: Franzoſen 530 — Kredit 481 50 Lombarden 246 50 
Galizier. E.⸗A. 

Pr. 


a 
Sur Sb St. Act. 128 90 129 10 
Mainz. Ludwigshl.⸗⸗109 30.109 30 
awka⸗ 102 90,103 25 
ubolf 71 75| 71 75 
En ee = 40 75 0 

naar apierr. 

do. 4% Goldrente 73 50 73 60 


Marienbg. 
Kronprinz 


120 40,121 50 Ruſſiſche Banknoten 199 75 199 80 
onſol. 48 Anl. 101 80 101 90 Ruff. Engl. Anl. 1871 86 10 86 10 
oſener Pfandbriefe 100 60,100 60 Poln. 5% Pfandbr 61 50 61 60 7 
ſener Rentenbriefe 100 80,100 90 Ben Liquid.⸗Pfdbr. 54 25 54 40 
Defter. Banknoten 170 10170 — Oeſter. Kredit⸗Akt. 481 50483 — 
Defter. Golbrente 84 30 84 50 | Staatsbabn 529 501533 50 
1860er Looſe 117 75 117 4 Lombarden 246 — 251 50 


III Pillars !!! | Tapeten 
in ieder Größe, Billardbälle von von 1 5 Pf. an. 


Elfenbein, ſolche auch gegen monat: 
liche Miethe, imitirte Elfenbein⸗ 
Billardbälle, ſowie überhaupt ſämmt⸗ 


Fabrikpreifen die Fabrik von 


Caesar Mann, 


Friedrichsſtr. 10. 

NB. Billards werden mit dem 
beſten Tuche zu den billigſten Preiſen 
überzogen und erneuert, auch wird 
Tbeilzablung bewilligt. 


gr tem 


für Bureau u. Hausgebrauch, zum 

Kitten von Porzellan, Glas, Holz, 

De x. a Flaſche 50 u. 30 Pf. 
„Richter 

noir Jahuhalsbänder 

um Kindern das Zahnen zu er⸗ 

leichtern, a Stück 1 Mark. 


M 
ineſ. Haarfärbemittel 
Si g Haar Halle a. S., 


färbt ſofort dauernd braun u. ſchwarz. 
Flaſche a M. 2,50 u. M. 1.25. 
aar⸗ u. Bart 


Poorhof-Gtel, rzeug.⸗Mittel, 


Seit Jahren gegen Ausfallen der Haare 
Flaſche a M. 1,50 u. 80 Pf 


feinſten ( 
Fabrikpreiſen in der 
5 Ib Ferrand von 


Hildebrand Nacht, 


Berlin NO., Kaiſerſtr. 28. 


aſelholz 


ca. 1 Meter lang und 2 bis 4 
Zoll ſtark im Durchmeſſer kauft 
ſederzeit jedes Quantum ab 
eder Babnftation und erbittet 

fferte Schäffler, Breslau, 
Kloſterſtraße 2. 


een 
Angariſchen Nothwein 
„Villanyer“ 
empfehlen billigſt 


währt. . 
= Not bei Joſeph Baſch, Markt 59. 


Glanz: u. Goldtapeten, 


liche Billard - Utenfilien liefert zu von den billigſten bis zu dem 
Genre, zu ſtreng reellen 


Gebr. Andersch. 


Muſterkaſten n. außerbalb franco 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwächod. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
= sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 


2 a Fläsohohens sammt Gebrauchsanweis- 
ung 70 . Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralvorsand duroh Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren. E 


Nur echt zu haben en gros und en dötall in Posen 


in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


W. W. Berger & Co. Nachfolger 


Berlin 8. O., Köpnicker⸗Straße 194, 
empfehlen ſich allen Kohlenkonſumenten zum Bezug ganzer Wagenladungen 


beſter Ober⸗ u. Niederſchleſſcher Steinkohlen 
ſowie Böhmischer Brannkohlen 


direkt von den Gruben zu zeitgemäß billiaſten Preiſen. 


taliener 90 50 90 60 Fondſt. matt 7 
Rum. 6% Anl. 1880102 901102 90 8 
, Mein Handſchuh⸗Geſchäft 
Theaterſtraße Nr. 5 

empfehle ich einem geehrten Publi⸗ 


kum zur geneigten Beachtung. 
Reparaturen u. Wäſche 
der Handichube prompt und billigſt. 


Langner Cheater 5, 


Caffee. 
Lndwig Harling&co, Hamburg 


Unbedingt billigfter Verſand di 2 
import. garant. feinſchmeckend. Sort. 
porto- u. zollfrei geg. Nachnahme: 
10 Pfd. afrik. Mocca, kleinbohn M. 7. 
10 „ Liberia, ſehr beliebt, M. 8,40, 
10 „ Portorico, brillant, M. 10, 
10 „ Java, gelb, aromat., M. 10,80, 
10 „ Gold Menado, hochedel, M. 12. 
10 „ Mocca, arab., feurig, M. 13. 


Bei Bedarf in 
Herrenwäſche 
laſſe man ſich v. Beſtell. von 


Oberhemden, 
Kragen, 
Manſchetten, 
Aachthemden 
J Gricolagen, 
1% Kochmälde, 
* Fademäſche, 


mein neueſtes Preisbuch, wel⸗ 


ches mit 22 Taf. Orig.⸗Abbild., 
4 Taf. Stoffproben, auch für 


bunte Oberhemden 


Or 


ſowie Maß⸗Anw. verſehen in. Gummi- el 
koſtenfrei und franko aufenden. liefert billigt die Gummi⸗ Wage 
F öbel Fabrit von H. Barko maki, Berlin O. 
krmann 5 || Münzſtraße 16. Preisliſte gratis. 
Berlin C., Roßſtr. 29. Sämmtliche 


3. Artikel empfiehlt und ver⸗ i 
Gummi in befannter Güte 
E. Kroening, Magdeburg. Neueſt. 
Preiscourant gratis. 


— Etablirt 1863. — 
Bitte auf vollen Namen zu achten. 


16 


2 


2 für Offiziere! Handſchuhe in Nennthierleder feinſter Qualität und Bleiche empfiehlt 
T Baer, Brritetrage 18b. Hager von Sirargifäen Artikeln, Granbenpfege-Apparaten, Yerbandfsfer, Sunn Duet ri. "ang 
r REES 


2 üt garnirt u. ungarnirt, in großer 
5 e, Auswahl, empfiehlt billigſt 


oßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſahlägern, 60, 54, 30, 18“ breit Kartofelanshehe - Pfüge, 


... ENTCHTER EDEN EINUTEIHERTT 
2 2 Wen. 7 


zum Reimgen der Parquetböden. Proſpekte verſenden gratis u. franko. 


0. Fritze & Co., Berlin, Golonie 


zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. z Berlin, n cg wen 138, Franken-Loose A en 
2 im at ” a usserd: 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Meta Nachdem mein Sein ver (Senden 2 dermalen Tage in der 


empfleblt zu feſten Fabrikpreiſen 2 & F 

Wilh im Er Sit, kann ich fonftitiren, daß ſich 5000, 3 a 2000, > a 1000, 10 Gärtnerei, Blumenhalle 

La union und onthal 1, Wilheimapl. = Feaub ders dale great We 9 1155 150 a 5 ü Ober Wilda Nr. 31 Polen, Wilma, 14, 
pen Fa Originalloose, welche im Laufe (vis-a-vis der Garezvnski'ſchen (neben der Wolkowit ſchen 


Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ ſundheiksbieres vollnändig „ Wider Piehungen (letzte Ziehung 


für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. wirkt bat. 


Sunfuhrmaher Hugo Schroeter aus Berlin, IE wean in Poren bei 


genſtände eigener Anfertigung, Bantafte-Artifel mit Muſik. Atelier 
r jede Neuarbeit und I eh 


tönende ergänzt, das Ziſchen vollitändig”beieitint. 


Nr. 4, neben der Badegaſſe, verkaufe 


2 5 127 12 enge und 
retter, in guten Dualitäten und zugute Minterbirnen ard er 
ſoliden Preiſen. ue duale Winterbiruen 


E “ maschinen 5 ch 

F ee - ir , . Dunn A assmun Dr On en dos 
fteinen, feuerfeſten Steinen, Trottoir- und Flurplatten, 5 Jahre (Geitilige Garantie: ] Zu haben bei H 15257 d) 8 : . 3 

BVASSBUR, Apoth. & Chem. 1. Cl., 23 r. de la Monnaie, Paris, 


Briquettes ꝛc. 2c., ſowie auch zum Nachpr 
Steinen und Platten 2c. empfiehlt Wilhelm 
Aachen. Ausfübrl. Proſpekte gratis. 


für Händler 3 geb, geſchälte Birnen pro Pfd. „ 0,88. m: 


” f 1 ” ” .. 7 0,50, * 
billigere Preiſe Pflrſiche in Blehblchfen eingelegt 1.60 Celtower Rübchen! 


6 


C. Heinrich, Handſchuhmacher, Friedrichsſtr. 1. 


Aut u. Namen ⸗Putß⸗Geſchäſt, 
Poſen, Markt 73. 


S. Knapowski, 


azis bewährt haben. 11 ö 
Stiſtendreſchnaſchinen. mehrfach prämiirt, durch leich⸗ 
Jeinigungemaſczinen ten Gang und hohe Leiſtun⸗ 

8 „gen ſich auszeichnend, liefert 

Iniserſal-Schretmühlen. für Mk. 165,60. 


in zuverläſſigſter Ausführung und wie ſich dieſelben in der 


Le & 3,25 Pf, dor anviderraſteh ente 
19. Cölner Dombau-Lotterie, 
* 


Hauptgewinn 75,000 Uk. 


Er. | = r Helbuthenbrecher. incus (0 n U enpächit =. 2 auswärts die mit dem Verkauf der 
F. Deutschländer, | ee n ’ Lohns Sohn, Cari Heintze, Bank-Geschäft, 
Wronke, Prov. Poſen. eie Maſchinen. Empfebſe weine Goldrahmen: „77... eh EEE 
. 5 . Cultivatoren. Fabrik und Lager für Spiegel und mehme in Zahlung. Usationsfähige Agenten worden von mir übernil geen. 
Pahrik landwirthschaftl. Maschinen. am Vier, 1 wie Gardincnflangen 


Meine unübertroffenen 
4. u. Iſchaar. Saat⸗ u. 
Schälpflüge offerire 
um Probepflügen 
behufs Bekauntgebung 
ihrer überraſchenden 

Leiſtungen. 


Nenovirungen von Vergolder⸗ 
arbeiten werden zu billigſten Preiſen 


au gefübrt. 
E. Schlicht, Goldrabmen⸗Fabrikant, 
Brathering. 
Hering vom jetzigen Fange ff. CARNE PURA 
gebraten, empfeble Jedem als Delis a rn hehe ern te nein 
Alen Kranken welthe fatefie, perſende das Poſtfaß ca. 10 Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 
’ Pfd. zu M. 3,50 freo. Voftnachnahme. e . x 
am Ma en und an L B t Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit. 5 
ung „ Brotzen, . ue u. thierärztliche Kontrole der Fabriken in Buenos Mires 
der Zunge, an Blut⸗ Greifswald a. d. Offer. 5 u. Berlin. i ; 
rr 10-12 Tarcn Bauen — mer . 
5 9 artoffeln v. Dom. Luban find : + Fr Erbſ Boh 1 85 
ere Mwiever zu haben und fo Patentfleiſchgemüſe Caen. Dog bneczt 6 Teer Sei. 
Heiſerkeit, an Bleich⸗ r zu ha oſten Zinfen, Brot) giebt 6 Teller Speiſe. 
und Hä i Daberſche 2 Mark, weiße Bedeutende Erſparniß au Brennmaterial und Zeit. 
fud un 9 mortho 2 4 1,60 M. pro Zentner frei Haus.] Ueber die Zubereitung ſ. d. e Kochbuch von Frl. Ang. 
Einfarbige _Panamas, Eheviotd, Bianele u re. den leiden, kann 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regen 


lungen erbitte 
. 15 1 ıbittet Tempe, Oarne Pura-Biscnit3-, Eacao:, Chocolade, vor Allem für Kinder, 
i EA Mai Rekonvalescenten, Neiſende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 
Damentuche ern in Ju — eg ir 5 Nein geholfen werden. 
eliebigen Duantum zu rikpreiſen. . 
Reichhaltige Muſterauswahl franco. An den K K. Hollieferanten 


n Generalvertreter f. d. Prov. Poſen W. F. Meyer & Oo. 

Am 1. Novomber muss der Haupt- Zu haben in Poſen: in den meiſten Kolonial-, Delltateff zu 
Johaun Hoff, K Kommiſſtons⸗ 

in den modernften Farben. R. Rawotzky, Sommerfeld i. L. SD, Wellger tes K. K. öflert 100,000 Franken 


troffer von Droguengeicäften 
in? 
8 goldenen Verdienſtkreuzes mit (Serien- und Nummern - Ziehung 
Beltuchtungs⸗Gegeuſtände 


Illuſtrirte Proſpekte gratis n. fvaueco 
empfiehlt ſpeziell: 


Bequeme Anwendung, hoher Glanz, geringer Verbrauch. 
Ausführliche Gebrauchsanweiſung wird jeder Büchſe beigegeben. 


Stahlspähne 


str. 1078. 


romberg bei Herren: et Noebel, Oarl Walle, A. Ohristen, 
der Krone. erfolgen an einem Tage) von einem 


} . Sohottländer; 
in Gneſen: R. Kletzmann ; in Ramwitich: Benno Klee; 
e ene 1. Stadt Bukarester 20- 


in Krotoſchin: Glatsel & Sohn; in But: M. Sinohninskt ; 
in Jarotſchin: Herm. Kunlitzsoh; in Birnbaum: Apotheker Rein- 


W. Kwiatkowski, 


waaren für Haus u. Küche einiger Zeit mit einem bedenk⸗ Selb losung 11 
lichen duden belaftet war, I Treſter 2 2 28.000, ia 


nftalt - . Konditorei) 
empflehlt dem hochgeehrten Publikum feine große Auswahl von exotiſchen 
Toofgewächſen und Blumen ſowie Bouquets, Kräne, Blumenkörbe. Jar⸗ 
diniueres, Blumenkiſſen ꝛc.; ferner Grab⸗ Lorbeerkränze, Palmenzweige, 
Krenze, Sarg⸗Dekorationen ꝛc. — Reellſte Bedienung und billigſte Preise 


Pelzbezugſtoffe 


in Wolle, Seide und Sammet, ſowie ſämmtliche Neu⸗ 
heiten in Kleiderſtoffen in größter Auswahl 
empfehlen zu ſoliden Preiſen 


J. & T. Kamienski, 


Poſen, Alter Markt 76, vis-a-vis der Hauptwache. 
Spezialität: ſchwarze ſeidene, wollene Kleiderſtoſfe 
und Sammete. 


1 10pferd. Hampfmaſchine, 1 Lehmann 'ſchen 
Juftmotor, 1½ Pferdekraft, 1 Göpelwerk, 8 Stük 
Azölige Arbeitswagen, 4 Stück große hölzerne 
Waſſerbottige, ca. 500 Stick Gockkarren, diverfe 
Bohlen, Bretter, Ban: und renn jolz vertauft bine 


0. Fr ancke, Neg.⸗Baumeiſter, Poſen, Halbdorfſtr. 22. 
Daſelbſt ſteht auch 1 faſt neuer Landauer billig zum Verkauf. 


Asthme e: Nevralgies 


heiten der Respirations- Organe Augenblickliche Heilung dureh 


filberte und Silber: Waaren. legt und auch ſonſt Ihr 


bier auf den Gefunbbeitäs = 1892) einen Treffer machen, min- 
Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren HR fand meines Sohnes gut ge⸗ 


destens aber 20 Franken gewinnen 
müssen, versende ich a Mark 88 
netto und erbiete mich selbe bis 
15. November d. J. a M. 35 netto 
wieder zurückzukaufen. 

Auch sind obige Loose vor der 
Ziehung gegen Baaranzahlung von 
3 Mark per Stück von unterzeich- 
netem Comptoir zu beziehen. 


Hombergar 2 Börsen-Gomptoir, 


Frankfurt am Mein 


Anguſt Irmert, Kanzleidiener 
im Kriegsmmiſterium. 


Frenzel & Co., 
Alter Markt Nr. 56 und 


Gebr. Plessner, 
Alter Markt Nr. 91. 


ten, Mufiken, Kunſt⸗ und Luxus⸗Bazar 
a 1, Mukkrn a Au 58. lar, 
Reichhaltigſtes Lager aller Arten Uhren. Muſikwerke, mech. Kunſt⸗ 


— 


arm eee, 
e ene im en on) Brillant 
Auf meinem Holzplatze Graben 10000 Mark, | = 


Ziehung unwiderruflich 
am 31. dieſes Monats. 
Der Verſandt der Looſe a 2 M. 
geſchieht durch die Hauptagentur von 


Hermann Franz, Hannover. 


ſind bill 


Ausgebrochene Stimmen bei Muſikwerken werden durch gut⸗ 


22 


alle Sorten Bau⸗ und Nutz⸗ * 
2 1 Glanz - Plätt -Oel 


Rudolf Popp, Elbing. 


Zur Herſtellung eleganter Plättwäſche 
nach der neueſten Berliner Glanz 
Plätt⸗Methode, frei von ſchädlichen 
f Stoffen, rg 7 jan Wee 

von i loung, erzeug endende Weiße, 
Beubib Seid. C Marke. . ſelaſtiſche Steifbeit und hohen Glan. 


Die 50,000°* Pauzerkette Preis pro Flaſche 25 Pf. 


kam am 10. Januar c. zum versand. 


zu haben 
Große Gerberſtr. 25. 


Esra Memelsdorf. 


eſſen von vorgeformten Herren » Kette Maga 
Harz. Maſchinenfabr „a PU "Erna 6x. 16 H. Jasinski & Co. 
verron / Pati eleganter Preiögekrönt in Paris | 
ee, i der Fruchtſaft G. A. W. Mayer s 
Garantie-Behein: Den Betrag diefer Bruſt Syrup, als ſicheres Mintel bei 
Ubrtette zahle ich zurück, falls die die l biſten, Bruſtſchmerzen u. ſ. w. Außer 
m 2 | innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. in Breslau und Wien auch zu be 
Grünberger Weintranben! |mMiax Srünbamm, Milieus „ana ern 
* 2 . 1 po 
verſenden nur vorzügliche Waare: Men Ba una na gran. 5 Herten dot n a 
e 1 E — en 5 

u Pfd. franco gegen ee M. 3,80 a e e 15 2 

pr ” . * DL ww ung. 5 7 
Hühnerfedern, Hühner⸗ 
bälge, Federn von wil⸗ 


den Euten 

faufe zum Export in jeder Menge: 
auch werden Aufkäufer für dieſe 
Artikel geſucht. 


S. Kuinewsky, Stolp i. Pom. 


pots in allen guten Apoth. 
En-Gros: Binaln & Oo., Frankfurt a. M. 


für Feinſchmecker. J. Horacek, 


8 Klavierſtimmer, 
Beſtellungen auf die anerkannt j 
beiten fleiſchfarbenen er 1 anten auß 


Inſtr 
drei Weltausſtellunge ämiirt. 
Speisekartoffeln Harmouiuns, Plane, Forte 
(Daber'ſche) agazin. 
à Ctr. 2 Mark nimmt die Firma] Voſen, Wilbelmsplatz 4, I. Hinterb 


Wüh. Fürſt Nachf., Markt 74 
und 3 Antonin bei Poſen 


1 — Gummi. Abe Art 
Fabrikkartoffeln, 2 been , rasten 
franko jeder Bahnſtation, kauft Preisl. versende gratis geg. 


M. Werner. Lr 


Delikateß⸗Birnen pro Pfd. 


888 
E. A. Pilz & Co., Weinbergsbeſtzer, 
Grünberg i, Schl. 


5 . n. 5 rer 


Poſiſtück von 10 Pfd. für 2 Mk. 
25 Pf. incl. Säckchen, größeres 
Quantum billiger. 


Telten. H. Schulze. 


| 7 
| Hothwendiger Verkauf. 575) 


. Winter-Mäntel 


SAISON: 1883-84. 


zyce Band XI. Blatt Nr. 272 
Aus unſerer 


verzeichnete, dem Brauereibeſitzer 
Dresdner Fabrik 


Eduard Schürmann fetzt zu deſſen 

Konkursmaſſe gehörige, eine Dampf⸗ 

brauerei enthaltende Grundftüd, 

Be eee 
Rab des Gmimbieuer ı unterliegt und 

erhalten wir täglich die neueften Erſcheinun⸗ 

gen diesjähriger Wintermoden und zeichnen 

ſich unſere Fabrikate durch gutes Sitzen 

aufs Vortheilhafteſte aus. 

Wir bieten die 

grösste Auswahl 


mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 18 Mark 87 Pf. und zur Ge⸗ 

in allen Genres, dabei aber auch 
billigste Preise. 


brüder Jacah ju. 


Theater-Mäntel 


t. ſoll behufs Zwangsvollftreckungſ AN , 
mit modernem Futter von rein 


im Wege der - 
nothwendigen Subhaſtation 
wollenem Stoff 
von Mk. 18,00 an. 


| 


wen al 

2 gm 3. Dezbr. 18 ee 
ormittags 10% Uhr, ladet zum Abonnement auf den 

im ——— —.— denen — ſechsundzwanzigſten — 


ö £ Jahrgang ein, der ſeinen großen, 
Meet me de, hier ver⸗ nach Hunderttauſend zählenden 


i 3 . Leſerkreis wie bislang durch die 
geſetzliche Bietungs⸗Kaution Fülle n Prien 
beträgt 60,165 M. 45 Pf. tungslektüre, den anziehendſten, 

Poſen, den 15. Sept. 1883. vielſeitigſten Belehrungsſtoff, wie 


Königl. Autsgericht. den prächtigſten Bilderſchmuck 


3 zu dem billigen Preiſe von viertel⸗ 
Abtheilung IV. äbrlich uur 3 Mark — das 40 


. Var ng foliofeit te Heft 

Bekanntmachung. % ea den beiten 
Für das biefige Krankenhaus ſoll Genuß bieten wird. 

der Bau eines ca. 10 Meter 


g tiefen Keſſelbrunnens mit Stanz. Zeihbibliothek 


Pumpe beſtens aſſortirt bei 
* per Lizitation vergeben werden. M. Leitgeber & Co., 
Hierzu ſteht Termin am = N een 15 8 
ei ahren beſtehen 
Freitag, den 26. d, M., D il fi * 
3 Mittags 12 Uhr . kala longge N N 
im Magiſtratsbureau an, mozulmit gutem Detailgeſchäft iſt weg⸗ 
Bieter eingeladen werden. zugshalber baldigſt zu verkaufen oder 
Bedingungen find in unſerem zu verpachten. Offerten sub T. 42 


Bureau einzuſehen, oder werden auf poſtlagernd Oſtrowo. 
Verlangen abſchriftlich überſandt. 


Obornik, den 19. Oktober 1883. Ein Vorwerk 


Der Magiſtrat. Kreis Mogilno. 380 Morgen groß, 
geſunder Weizen⸗ und Roggenboden, 


Feiwillige Verſteigerung. ergiebige e } Stunde Bahn; 
hof, 1 Stunde Chauſſee, nahebei 
Eine lithogr. Anftalt, zwei Stärlefabrilen und eine zu 
noch im Betriebe, bauende Zuckerfabrik. Wirthſchaft in 
. n 555 
2 lith. Schnellpreſſen, 24/30 hitte ihre Offerten unter Adreſſe 
und 17/21“ Druckfläche, J. L. poftlagernd Tremeſſen ab⸗ 
3 Steindruck⸗Handpreſſen, 


geben zu wollen. 
1 Liniir⸗Wellenmaſchine, 


Mädohen-Mäntel 
für = un en Jah⸗ 
ren aus gutem 0 

k 7.00 — 5 = 


Ein langer, warmer, farbechter 
Winter-Paletot 
mit Plüſch ſchon von 
Mk. 10,00 an. 


S. Neugedachter, 


en Grundſtück 


pp. 400 lith. Steinen u. A. m. — An * in der Oberſtadt 


— fen geſ 
| 7. November 1885 


empfiehlt die zur Herbi-Iaifon in ſehr großer Auswahl neu eingeisoffenen Strict, Fepkir-, 


J. Nuſſak in Koſten. h 2» 
an Moos-, Gobelin⸗ und Caſtor⸗Wollen, Damen- und Mädchen⸗Weſten, Jagd⸗Weſten, geſtrickte = 85 


Det Bockverkauf 


a 5 aus meiner Herren: und Auaben⸗Jacken, Fihröne, geſtricte und gehäkelte Damen- und Aladchen⸗Anterräche 
a Laute Pesab lun ößßentlich en Gangen n Stammſchäferei Enillen: und Kopftücher, Capotten, das Neueſte der Saiſon, geen garnirt, S. 
oder Einzelnen verſteigert werden. 8 rummen dor amen⸗ und Kinder⸗Strümpfe, Socken, Buckskin⸗, Fritat⸗ und Jama⸗Handſchuhe 
« C d . % Linder⸗Strümpfe, 8 Lama⸗Handſchuhe, ferner am 


Vorberige Beſichtigung ermöglicht 


— 
Mellen er En de diesjährige Bockver⸗ 


| Auch kann der Verkauf, da Kunde kauf in der 


Kinder-Jührhen, Kleidchen und Röckchen. 
Specialit& in Tricotagen. 


Rein wollene Geſundheitshenden für Herren, Damen und Kinder, Herren: und 
Auaben⸗Auterbrinkleider, Damen: und Mädchen⸗Hoſen, Fritot⸗Häschen mit Leibchen in 
3 en ee in en Auswahl zu billigſten Preiſen. 

ieſem Zweige meines Geſchäfts widme ich meine größte Sorgfalt und 
darin nur die anerkannt beſten Fabrikate. 2 a 


Der Eingang zu meinem Geſchäft befindet ſich nur 
84. Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke 84. 


S. Neugedachter. 


Aufträge nach Auswärts werden prompt effektuirt. Nichtkonvenirendes 
bereitwilligſt umgetauſcht. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


hat begonnen. 
Prieborn, im Oktober 1883. 
G. von Sohoenermarok. 


ſchaft vorhanden iſt. im Ganzen 72 . . 
vorher aus freier Hand geſchehen, ummſchaferei Auſche 
Sammelplatz bei Unterzeichnetem. St u 4 f a ul 
P. Bunke, 
Gerichtsvollzieher, 
Breslau. Ohlauerſtr. 8. 
Montag, den 22. Okt. cr. Vorm. 
8} Ubr, werde ich Fiſcherei Nr. 10 
im Hofe 1 Brückenwaage, 1 Haus, 
1 Schraubſtock u. 1 kleinen Wagen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Schoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


bei Bahnhof Czempin 
hat begonnen. 
Es ſtehen zum Verkauf: 


1) Böcke der bekannten Der Bockverkauf 
Original⸗Negretti⸗Heerde und in der Tuchwoll⸗Heerde 
2) Böcke der durch An- zu Jacobsdorf bei 
kauf aus Rambouillet⸗ und Kostenblut wird am 25. 
Oerictsvollgeber in Poſen— Videville gegründeten Ori- Oktober eröffnet. 4. Ctr. 
Dienftag, den 23. Oktober d. I ginal⸗Rambouillet⸗Heerde. Schurgewicht bei kräftiger 


Vormittags 10 Uhr, werde ich im Nitſche iſt vom Bahnhof Czempin T > 
Piandiofale der Gerichtsvollzieher 25 Minuten entfernt und fteben . der Stadt W „ „ „ „ „ „ „ „ „ 


1 Flügel, 3 Scgraubftöcke, 150 Wagen auf Wunſch am Babnbo x 8 
ä Dyhrenfart. |" 4 5 X Fabrik orthopädiſcher Corſets 


Stück eiſ. Stäbe, 1 Deckbett, bereit. 
Harzer Banarienhähue, Bf | 
VW . liner⸗ 
J. Eistler, Paſen, abe 8, 


Bitte genan auf Firma und Hausnummer zu achten. 


ne ne munen bun Dina 


Keil 


geoen Baarzahlung zwangsweiſe vers 


eigern. 
Kunz, 

Gerichtsvollzieher in Poſen. 

Am 22. Oltober, Vorm. 10 Uhr, 


350 St. Fenſter⸗Riegel, 4 Dud. 
ſter⸗Ruder, 14 Groß große 
men gezüchtet, à Stück von 6 Mk. 
50 Pf. an incl. Ver p. verſ. g. Nachn. 
in der Stammſchäferei Kanarienvögel! wachſene Oberkörper, Schwächliche, ungleiche oder hervorſtehende Schulter⸗ 
werbe ich im Pfandlokale Möbel, Stachau Hohl- und Klingel⸗Roller ſ. z. blätter, ungleiche Hüften, ſchiefe Haltung und Kopfneigung. Garantie für 


1 Kommode, 1 Nähmaſchine, 
chrauben, 14 Stück große Thor⸗ diesjährig, von vorzüglichen Stäm⸗ 
bänder und 5 Thürzuwerfer N | 
— Franz Schumann in Quedlin⸗ 
Det Bockverkauf e 1 
empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren ärztlich anerkannten und bewährten eng für ver- 
r 
u. am 23. Oktober Vorm. 10 Ubr. verkaufen beſten Erfolg. — Die zu benutzenden Gegenſtände verſchaffen einen geraden wohlgeformten 
1 Eapba, Gardinen u. 1 Kaua' bei Steinkirche, Reg.⸗ 8. Siwecki, Oberkörper und iſt deren Tragen nicht läſtig. hlgef 2 


Dankſagung. 5 
Nachdem meine 14jährige Tochter, welche an einer Verkrümmung des Rückgrats litt, 1 
viele Corſets und zuletzt ein Filz⸗Corſet ohne jeglichen Erfolg getragen hat, wurde ich auf die 
4 orthop. Corſet⸗Fabrik von J. Kistler, Poſen, aufmerkſam gemacht, und beſtellte daſelbſt für 
meine Tochter ein orthop. Corſet nebſt Geradehalter, welche ſchon in kurzer Zeit meiner 
Tochter eine gerade Haltung gaben und augenſcheinlich von beitem Erfolge ä 


E Bez. Breslau, hat begonnen. Halbdorfſtr. 18. 
von Stegmann. Zwei Möpſe, 


| 7 15 5 Hund und Hlnbin, zum Berfauf 
Franc Gagen u. Crepes, Der e a 
- Graner-Rüfhenn. Kragen Der Bockverkauf on 


Große Auswahl ſämmtlicher f 


empfiehlt in reichſter Auswahl bilfigft aus der Neuheiten für die Winterſaiſon nz 125 en ae: ie ee F. Schulz, 
| Isidor Griess Abl t- 5 1. he MN dpf Ban eee von zyzownik, den 23. September 1883. 
| 2 Al) ul: Merin ⸗ꝓkkkdt Anna Retschlag, Weitere Dankſagungen liegen vor von: 1 


Herrn Bogalewloz, Forſtbeamter, Krotecki⸗Forſt bei Lubaſz, 
4 „ J. d. Hoepfner, Zugführer der M. P. E., Guben, 

„ Reinhold Busse, Rowofiolli goscinne bei Rudki per Krakau, a 
1 Frau J. Gralka, Poſen, Mühlenſtr. 18 u. v. A. 


Markt 85, 2. Etage. 


Krämerſtraße 20. 
Flügel. zu Carlsdorf, . 


gage er ee |, ANNO SOLLEN, ke g e , 
verkaufen. Näheres St. Martin 57 beginnt am 22. Oktober er. äberes dei J. Zeyland, 


„beim Kaſtellan. von Mens. Er. Gerberſtr. 49, 


84. Markt⸗ und Schloßſtraße e 4. Eh 


eee e e eee ee 


— 2: 


Hannoverſche Schensuericperungs-Anfalt 


Hannover. 
Aus dem 52. . unſerer Anſtalt über das Rechnungs⸗ 
fahr vom 1. Juni 1882/83 geben wir hierdurch den N Aus ug: 


Verſicherungs eſtand 12 931 Perſonen mit * 606 852 M. Verf., 
Kapital; 756 Kinder⸗Verſicherungen mit 1057 760 Jahres⸗Einnahme 
1281 356, 50 M. Jahre 867800 207,60 N. in 4 398 707,00 


M. Sicherbeusfonds 756 275,40 feinen 3 werthvollen Au 


An die zu feſten Prämien Verſicherten gelangt für den fünf⸗ 40 
Wagen „Deutsche Leſehalle Welt „IIR“ Genres zu äußerſt billigen Preiſen. Beſtellungen 2 


jährigen Zeitraum vom 1. Juni 1878/83 eine Dividende von 90 Prozent 
der Jahres⸗Prämie zur Vertheilung. Obgleich dieſelbe erſt mit dem „Mittheilungen über gaudi rihſchaft, Gartenban und und Reparaturen werden auf das Gewiſſenhafteſte = =, 
Haus wirihſchaft“ ausgeführt. 


1. Juni n. Jahres in Wirkſamkeit tritt, werden wir vorausſichtlich doch 
ſchon in der Lage fein, bis zum März n. J. die Dividenden ſcheine den 

für alle 4 Blätter Man abonnirt bei 

zuſammen nur 3 Mk. 50 5 . jeder Poſtanſtalt. 

Das „Berliner Tageblatt“, die bei Weitem geleſenſte 


Amonall. „zwonall. Abonnement 5 N gas und December 


de Pelzwaarenlager =» M. Norden, = 
Schloßſtraße 4 (Ecke), 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von ür 
reell gearbeiteten penzgegenſtänden jeden &, 2 


eigene Fabrik. 


betreſſenden Verſicherten zuzuſtellen, damit dieſe ihre Kupons ſchon zu 
Prämienzablungen mit verwenden können, welche bis zu drei Monaten 
vor der Wirtſamkeit der Dividende, alſo vor dem 1. Juni 1884, fällig 


ZEN Mein 
7 0 Herreugarderobe⸗ 


werden. 
Angeſichts der vorſtehenden günſtigen Reſultale empfehlen wir nn unabdängtae, feeitinnige da 87775 na et 10 Pr 5 
unſere Anſtalt allen Verſicherungs bedürftigen angelegentlichſt. baltigfeit und Vielfeitig fei, ſowie burg die Geſchüft 
Weitere Auskunft über die Verwaltung der Anſtalt giebt der Raſchbeit der Berichterſtattung, meiſtens durch 


Rechenſchaftabericht der bei der Direltion und ſämmtlichen Vertretern l Spezialtelegramme, mit welchen es den meiſten 28. Friedrichsſtraße 28 
gratis . vn. im Oktober 1883. eitu 1 gen voraneil ze 3 ar 2 Anfang habe ich für die Herbſt⸗ 
ovem nt e $ 

Die Direktion. ginnt ein neuer Roman unter dem Tite Silb. Medaille. und Winterſaiſon mit den Silb. Medaille 


« 
win ap kur D ̃ .., ̃ modernen in- um 


Auf Vorſtebendes bezugnehmend und zu jeder fonft gewünſchten Friedrich Wilhelm IV. hat Sohmidt-Welssenfels, der u 5 ) 
Au 'kunfts⸗Ertheilung gern bereit, empfehlen wir uns, see unſere Freiheitsmann, zum Titel feines neueſten Romans dena ausländiſchen Stoffen auf das Reichhaltigſte 


ſicherten zu. 
Im laufenden Jahre kommen 1,447,432 Mark als Dividende 
zur Vertheilung: die auf Lebenszeit Verſicherten erhalten in Folge deſ⸗ 


fämmtlichen Vertreter beftens zur Aufnahme von Verſcherunge⸗Anträgen. Ii der die Bohinterefiante vormärzliche Sturm und Drangver ode i (ausgeſtattet und empfehle dieſe zur geneigten Beachtung. | 
Die Jubdirektion Breslau. Die General⸗Agentur Polen, ahl und mit der großen Bewegung des 18. Mätz 1848 Beſtellungen werden zuverläſſig bei bekannten 
M. Wehlau. Sriebeichfiv. 24, - — billigen Preiſen ausgeführt. Proben nach außerhalb 
Eduard Weinhagen. Probe Nummern gratis und franco. ſtehen franco zu Dienſten. 
Agenten finden vortheilhafte Auſtellung. W. Tunmann, | 
Lebensversicherungs- Van Houten’s — . 28. v] 
& Ersparniss-Bank in Stuttgart, ee ag rem  |Pene Siehe, Gänio Sn aa dom 
u Ende September 2235 “Millionen Mark. % Ke. : % CA (CA0 R leberpaſteten, Beinſchäden, 
auffondd . .» - » „ no. 2 !oinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund „ 100 Tassen, Pommerſche Gänſe⸗ (Kr fad 
Darunter Extra⸗Reſerve von annähernd ampfader 5 ' 
Vie keberſcafſe fließen ungefhmälert ben Ber re — 55 Leivende 1 ih per 


feinfter Aſtr. Caviar, trauensvoll wenden an Apo⸗ 
9 Rhein- u. Liefer Maass in Muskau in 


ſen 36 bezw. 35 Prozent und die abgekürzt Verſicherten 40 bis 60 Schleſien. Proſpekte über Wirk⸗ } 
Prozent ** 1 ange en . nag doch Elbi ag achs, 5 ne — 

vidende kann von Anfang an in dem mögli 5 55 er Neunau 8 
Maße — Plan A, oder in ſucceſſive ſteigender⸗Weiſe nach Plan B ag gen. und deren Anwendung ende 


bezogen werden 

Nach Plan A hat jede Prämie Anſpruch auf Dividende, die je⸗ 
weilig rückſtändigen 1 — 5 JFabresdividenden werden bei Auflöſung der 
Verſſcherung nachbezahlt, nach Plan B aber fließen die rückſtändigen 


S. Samter jr. a e 
Tc g Haut- Frauenlei- 
Sonntag N f e 


Dioidenden dem Vereins fonds dieſer Verſicherten zu. Durch dieſen ir “a r. med. Zilz, Berlin. Dr. med. Zils, Berlin, Ain eng g. 
Zuftuß erhöht ſich der Prozentſatz des Ueberſchußſonds auf 45 Bro: ö f 5 In 9 bis 4 agen 3 bi ö 
zent der Prämie und auf Giund dieſes Ergebniſſes von 45 Prozent 5 — — 5 5 1 8 4 Tagen 
kann eine jährlich um 3 Prozent der Jahresprämie fteigende Dividende ist überall: ‘vorräthig. 8 werden diseret frische 8 
in Ausſicht geſtellt werden. Der Verſicherte hat hiernach vom ſechſten Fadrix Amsterdam ©. lt ne Haut- und er 
Verſicherungs jahre ab alljährlich weniger zu bezahlen und nach 33⸗ bis — empfieb kale Schwäche, Pollut. 
34 jähriger Verfiherungsdauer wird er von jeder Prämienzahlung voll⸗ A. 5 Zuromski. uss grändliob und ohne ’ 
be zen Di Von da ab tritt er in den Genuß einer jährlich wachſen⸗ 3 Naohtheil "Zehsb. durch d. J. Staate 
in den moderniten En: um en Berlineritr. 6. Spesialarzt Dr. mod. 
ee werden ohne Verzug geregelt. Anträge nehmen ent: Tuch⸗Köperſtoff; Lama u. Oherlot, glatt! 1. Ca ee, ever in Berlin, nur Kronen- 
gemuſtert, verſende billigſt in jeder Meterzahl. 36, 2 Tr. a 12 —2. 
"Albert Hamburger, in > Naphtaly & Hamburger, Proben franco. roh, ſowie täglich friſch ge-;Ausw. m. "gletoh. e brief. 
Jubenfir. 4, Haupt⸗ Agent. 2 —— ͤ — 1ER SI SEHE brannt, — in ir verzweiite * 
1 
Dr. Roman May, Wülhelmsſte. 21, Agent. S2 a a EEE TE VCF DIR TOO TEE — 2 — — 
. Magdeburger M Bd 8 Thee Specialarzt 
Grau und grosskörn. Astr. Caviar, 2 a ein Bau-Burkau b 


vorzüglicher Qualité, 1883er Dr. med. Meyer, 


Wein⸗Sauerkohl Ernte, Berlin, Segen, Ol, gl, 


empfing und empfiehlt 


und Wohnung 


leb. Hummern, Strassburger Gänseleber- 


und Wildpasteten, ger. Rhein- u. Weser- . Hummel, 2 05 ſich ſeit dem 1. Arak, Belt, u e ge e 
32 g = A . 1 1 wäche, 7 
lachs, marinirt. Lachs, Rügenwalder Te 10 5 Rum, Cognac, ſowie diverſe Heutkerntezen. felhn 5 den a 


Halbdorfftraße 23, Weine empfiehlt ſtets in . naeh. ſtets ſchnell mit 


8 € 
Elb Neunaugen, neue Sardinen, Braunschweig. Cervelat- 1 billig „„ Parterre reichhalligſte 85 Auswahl zu ur 
Trüffelwürste, rohen Schinken, Zungen, Würstchen, feinste conser- ade Ne, 10, $ möglichſt billigen Preiſen Med. Dr Pr Bisenz 


virte Gemüse in Blechdosen, getr. Astr. Schoten, holl. Bohnen, Wien I., Gonzagagaſſe 7, 
e a nine Biere 
eue Preisconrante franco. — % Denizot, Maurer- und Znmermeistet Stettiner Fiſche en | 
F. F. Meyer & Co. | ei dae — Rn Wohnungs⸗ Moritz Briske Wwe, ne 
janinos 1 ÜDianins een Schulartikel, Veränderung. Krämerſtr 12. fee, 


E 
Ich wohne jetzt Waſſerſtr. 6 baden en e den e ig 


Gänsebrüste mit und ohne Knochen, 


monatl ſowie Schreibwaaren jeder Art, ro er eceht, das ste ul. } 
12 8 8405775 20a zu billigen Preiſen bei ws 1— 8 W. 3 Damen: und Kinder⸗ enn ane enten Sa 
52 Wer Prima- Fabrikate N Albin Berger, und der Umgegend zur Uebernahme Kleider, Mäntel — — an 
22 Magazin L e Berliner ... a DT. - le ae aſollden 5 werden ſauber ab billigſt nach — — — 
an 
8 30. Leicht. Heid. Handwagen ge * besten empfoblen. neueften Gör cha, Für Gehörleidende, 
WM Preiscourant gratis u. franco bei Carl Remſchel, Walliſchei 75. Traiteur ©. Abels abe 8, Enidang . b e ars 
: 8 5 ‚ angeboren ren⸗ 
enva FTANKÄUTte 600% n De n Feines Gustav Goldschmidt. Kanonenplab. jaufen, Reiten. Bertrodnung des 


Doppelpult, 
Dücerivind, 1 Tiſch billig au verl 
bei W . Rothholz, Halbdorfſtr. 35. 


Möbelgl afır, Von der Reife zurückgekehrt. Gehörgange ben an 

um ohne Mühe oder Sachkennt⸗ { en 

niß blind gewordene Möbel in e Zahnarzt Mallachom I., a Geil 

o n ig wenigen. ge Berlinerſtr. Nr. 10. 18 00 ſeauchs Auwelſung zu W. 8.— 
olieren, iſt in Poſen v Me a Be e 
d Künflihe Zähne und Piomben. ver eee Feifoni, 


garantirt rein, per Pfd. 8 Pf. den Herren F. G. Frags Nachf., 
Joseph Misch, Eie. 


Gebr. Miethe. 9. 1 5 C — Ar * 
sur . + gareiko „ * — 2 
Hente Stelt. Hechte billigſt Aſch Söhne. W e 7 er, a — 1. 


Ad. Gottſchalk. Waſſerſtr. 20. Ein Darlehn von 30 n e On 
e de 

Hechte! Zander! Tauſend Mark wird von Gerſtenſpaltmaſchinen Otto Dawezynski En ei gm €. 988 

Zahnarzt, wandte ich mich an Sie wegen einem 


e te! einer Stadtkommune in der liefert als Specialität Nn orden dee 
Heute große Silber Zander und Provinz Poſen gegen höchſtens er. . Eriedrichsſtraße Nr. 29. Freund und hat ſich das Miel 
Reſlertanten belieben. fich zu wen, lebende Poor Go 4% Zinſen und gegen pupil⸗ anf, dad Hen ene bemähet, 
den an das Verkaufsbineau des Iſidor Bottſchalk, lariſche Sicherheit auf längere Veraltete Syphilis, Freundes nebſt Familie beiten Dank 


N Sefeiihaft, Hranffurta MR. Büttelſtraße 19. Zeit geſucht. Bettnäſſen u. Nervenſchwäche heil! ausſpreche. Wegen näherer Aus⸗ 
8 of Offerten find an die Expedition Dr. Hirſch, Berlin, Kochſtr. 63, kunft und Erlangung des Mittels 


EEE eee 
Ausführliche Proſpekte auf Wunſch Krautfäſſ er der Poſener Zeitung oder des Poſe⸗ Ein franz. Billard, briefliche Konſult, u. Beſorgung wolle man ſich direkt wenden an 


gratis und franco. 10 Mk. Reinhold Nett 
billig zu verkaufen ner Tageblatis binnen 14 Tagen aut erhalten, ſof. zu faufen get, d. Medikam. 10 (fecept ö AR) ein Hlafi, Fabrikant i 
W g Friedrichsſtraße Nr. 10. abzugeben. Offerten sub B. A. Exped. d. Zig. ·-ůͥmã—ʒ— — dresden 10 (Sachſen). 1 


— 


Essig- & Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


ibt durch Wasserzusatz laut 
ebrauchs-Anweisung 
14 Weinflaschen fein- 
stenSpeise-Essig. Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
liebig stark bereitet werden. 
Die Essenz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garautirt. 


Verein fir een, Industrie 


ae in: — — 
Wittichen, Birkonfeld, — — 
Priedrichshätto & Lorch =. 


6. Waſſerſtraße 6. Eingang Schloſſer⸗ 
ſtraße. 


Stärkefabriken, 
Erbſenſchälereien und 
Graupengänge mit 
Selbſtbedienung, 


t "ag 2c Jen ug Ing 8 naafuug2untagstgg 


Zu haben in den Apolhehen, Colonial & Belikatehwaaren-Handl, 


Niederländisch- Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


— 
— 8 Postdampferlinie zwischen 
am 
e die New-Tork 


Abfahrt jeden — Ausgezeichnete Verpflegung. B te 


A. Werner, Wirthſchaftsinſpektor zu Breslau, Taſchenſtr. 8. 
Polniſch ſprechende Ober⸗Inſpektoren, Inſpektoren, Beamte, Aſfiſtenten, 
Brenner, Jäger u. Gärtner, empfehle unentgeltlich und ſuche ich ſtets. 
Tauſende habe ich ſchon zur Zufriedenheit plazirt: Liften flehen gern 
zur Dispofition. 

Für ein flottes Kolonial⸗Waaren⸗Geſchaft, verbunden mit 
Hotel, wird ein 


tüchtiger Geſchäftsführer 


geſetzten Alters, beider Landesſprachen mächtig, zum ſofortigen 

Antritt geſucht. Nur mit Ia. Referenzen verſehene, ſowie mit der 

G60 1 r Efe Bewerber wollen ihre Offerten nebſt 

. Gehalt anſprachen unter Chiffre E. S. 100 der Expedition dieſer 
ein Knaben⸗Penſionat Stellensuchende wann un] Zeitung einſenden. 

efindet ſich vom 1. Ottober abſweihl. Stadt u. Land, plac. überall 6 g beider Lan⸗ 

Grabenſtraße Nr. 9 J. Toblas, Gen.⸗Aentur zu Berlin, ARTE 


J. Jaoobsohn, Jeſuitenſtr. 11. Kan nebe 2. rn Vorauszabl., Inſpektor ſucht, geſtützt auf fehr gute 


. . . . 1. 
Für mein Kurze, Weiß: und Wolle r 


v 9. 1. April fut. möglichſt ziemlich 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Nov. c.] ſelbſtſtändige Stellung auf einem 
eine tüchtige 


Berliner Lokal⸗Auzeiger 
Auflage 200,000 Exemplare 


worüber auf jeder Nummer notarielle Be ſtätigung. 
Juſertionspreis 90 Pfg. pro Zeile. 
Expedition: Berlin SW., Zimmerſtraße 40/41. 


Preise. Sicherste 

Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren, Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 

Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 
Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 


A. Denizot, 
Baumſchulenbeſitzer (31. Iaarıs) Pofen, 


£ U 
Obſtbäume in jeder Form und Gattung. 


Agenten 


Allee bäume. Zu e. groben Wiener 1 größeren Gute f — — 
Bäume und Sträucher zum Anlegen und Verſchönern der C i6 Fe Verkäuferin, Nitrat une 1 Re, au 
Gärten. 3 2 ATE werden in Poſen der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
Mein neues Preis nerzeichniß erſcheint im Monat Februar. 


a auf Ostaszewo zu ertheilen. Guter Neb 
in der feinſten u. beſten 0. 0 * mon unter| bietet sich Dem; der geneigt ist, 
R .... ae De a ie „. „ Polllagern Blaszewol fü i - 0 Gesc 

Geſchäftslage geeignete 20» Geſucht: Mäntel⸗Schneiderin, die brı Thorn. Hades gen — 
M K . sub ins Haus kommt. 44 poſtl. Poſen. Off. sub H. 4003 bef das Ann.“ 
o Schneiderinnen Lönnen ſich ſofort Bur. W. Wilkens, Hamburg 

3 melden Breslauerſtr. 13, 2 Tr. I. BORDEAUX 

RDEAUX,. 


St. Martin 58 vos u eee to) daten] Für ein Kurz⸗ und Eine Fi 
an G. Mie, Berlin, Junkerſtr. 4, Halbdorfſtraße Nr. 11. + BE en eee e. r ein Kurz⸗ un ine Firma ersten Ran- 
einzuiensen. Empfehle mein Roblen u. Holz. Etage berrſchaſtl. Wohnung von durch W. Krob, Berlmerdr 16, N. v. 5 ges mit ausgedehnten Be. 


„Hotels u. Häufer verb. m. Schant-, lager zur gütigen Beachtung, auch 5, Zimmern, Küche, Badeſtube und Ein junges Mädchen, Wo Imaarengejchäft Lagen der Bea: ni und 
irt 


ateriale und Eiſengeſch. in kl., Waggons Noblen frei Nebengelaß ſofort zu vermiethen. > } 1 Weisswei ht 
Städt. Gartenetablif. verih. Gr., 18 Genz > billiaften Preisen 8 ger. freundl. Zimmer, möblirt, K wird zur Sräe der wird eine gewandte direoten n 


feine Reſtaur.“, Schank⸗ u Matertais = v. h. z. v. Mühleuſtr. 18, III. r. die Privatkundschaft. — Offerte 
ei. unter günft. Bed. fol. 3. verk. Wegen Geſchäſtsaufgabe Eine berrſchaftliche Wohnung v. ag ia u. IRRE Verkäufer u geſucht. nebst Referenzen werden unter 
gänzlicher Ausverkauf von garnirten)6—8 Zimmern und den erforlichen 


„Läden. z. Ausverk. und Aukt., und Mas 4544 eee Offerten G. S. 508 Exp. P. S. W. poste restante Bordeaux 
u. ungarnirten Hüten, ſowie (ämmts|Rebentäumen nebft Stallung für [Nur lücht. Hähterinnen 


—. d- Mom aß „ Scheref, dieſer Zeitung 2 
ammtl. . ommißf. erek, , 3 ferd rd auf ſogleich geſucht. 2 . m ——— ng 
licher 3. Putzfach gehörenden Waaren | Plerde mi u 0 „FTbT—TT—T—K—KK . ene 
— 1. zu auffallend billigen Preiſen, Die Ireen abzugeben Mylin Hotel, John deſcheſttak! werden bei guten Das Domiutum Fiewnie Jöcht tung meines Sıttergus face m 
noch auf Lager babenden Trauer⸗ Stube 16. Wdowiekt, Markt 28, IL f 


pro 1. Januar 1884 eine Neujabr 1884 einen erfahrenen 
hüte ſebr billig. Bergftrahe 7, 1. Etage, \ 12 


F a ne beiratbeten, beider Landesſprach 
: . Ein junger Mann, 21 Jahre alt, irt in En brachen 
r. 8 a Julius Placzek Fahr ve Be Küche mit tath. welcher mit der & roguen⸗, zu engagiren. irth muß in allen mächtigen 
fr. Strassburger Gänse- Markt- und Wafferitragen» Ede I. ar Sandes Der fofot mu Ber. —|Rolonial: und Depilation Waareg. Kagern der Nichmirthfteft und Inſpektor, 
leberpasteten in Terrinen, erſter Laden, ’ in m 50 6 5 1 ee Branche vertraut, der poln. Sprache Geflügelzucht bewandert fein, feine welcher übnliche Stellungen einges 
Elb. Ri vis-a-vis Herrn Emil Brumme. Er dat Lollfändig mächtig, 3. J. noch in] Küche und Feinplätten verſtehen und nommen und bierüder gute 3 ae 
. jesenneunaugen, CCC auch ein großer ager eller, zu emer Stellung, dem gute eugn. u. Re⸗ gute Zeugniſſe aufweiſen können. auſweiſen kan K tlon eugn. 
grosse Görzer Maronen, Ger- Epeziaimitiel gegen Gh. Bresſaueree n. Nah. ö. EWirtb, ferengen 18. Jun. eben, Juct pet | Honorar pro Yabr 150-200 Mart tie. Näheres unter Chir DM 
35 . ̃ ͤ .. .. Jan. ell. e ige 1 XN. 
Telt. Rüben, fr. Ca- neraugen, Hornhaut u. Warzen; Gr. Gerberſtr. 18 ift eine nen Off. bitte unter Nr. 150 9. &. en ee cheuen po I. Kaiſersfelde. 
membert, Brie, Chester, 3 her Jet . . aan, von pine Oberſchl. niederzulegen. richten. Einen Lehrling 
Roquefort u. Holländer bung eee 5 FE fofort = ne: ug 35 8 5 og Art ſucht Jacob —— Heſtilations Geſchalt ſucht per 
7; Yarıdı BuhrBiotenUeberpiniein: Barton ——— ee ET ſch. 8 ofor 
%%% c 


sub O. N. 50 an die Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


| D 
Guts ⸗Kauf⸗Geſuch. 
Zwei Güter, von 2 bis 4000 
Morgen, nur Weizenboden, werden 
bei hoher Anzahlung zu kaufen ge 
ſucht. Beſitzer, die zu verkaufen be⸗ 
abſichtigen, werden gebeten, Offerten 


1 Kiss 


ERBEN eee. 
Ein Laufburſche wird geſucht. 
Kohlen⸗ und Holz⸗ Näheres in der Annoncen⸗Expedition 


Niederlage, von M. Seegall, Neucſtr. 11. 


Extraff. Astr. Caviar, 


Be on FP. hunter Teniferengeit n. Des- Markt 37 iſt ſoſort zu vermiethen. v. Drweski u. Langner. 0 n volniſcken l j ; 
% Canaud, Pellier & o- Näberes in der Apotheke. | Dberinſpektor pr. ſof. geſ. Weh. Sprache mächtig if 5 en 3 8 un 
Gustalf. Neue Gemüse n/Wilhelmöplag Rr. 17, geradeein]750 M. v. Drweski u. Langner. tritt per Mitte Dezember o. 1. Jan. ald ob. a 16 en 


35 £ Hof 1 3 ufneftoren zu 500 r e 
in Büchsen in aner- 3 Inſpektoren zu 500 M. Geh. n 
= ft — D2ꝓ— — mm m nn nn . * — + + 
kannt bester Qualité, Grünſtr. 3, am Gr. Platz, eine ER ., eee u omtoiriſten, 
als Spargel, Schooten, Rothe Apotheke in Poſen, Wobn. von 4 Zimm. u. Zub. zu v. 5 5 607 
chneidebohnen, Schnitt 


EEE ² V Er ee i R Iſraelit, d a Spra 
1 Breslauerſtr 15 großer renov.] Stell. Geh. r . Einen Lehrling mächtig, er ROHR u 
pargel, Morcheln, Stein 


Ich verſende franko nach jeder Laden mit Schaufenſter u. angren⸗ 1 x Sohn ordentlicher Eltern, auch der 

Poſtſtation des Deutſchen Reiches zendem Zimmer z. vm. Näh. b. Wirth e bend. bur Her Sachse. polniſchen Sprache mächtig, ſucht Marcus K Schul, 
pilze, sowie getrocknete 
Gemüse empfiehlt und 


gegen Poſtnachnahme: 1 Fäßchen Schloßſtraße 2 fl. Part⸗Stube des Deutſch ächt,, früb. bei freier Station Koſchmin. 

(mit eiſernen Bändern) enthaltend], Küche, ſowie 2 helle warme Stuben nur des Deutichen mächt. früb. 7 a — 

4 Liter feinſten alten Nordhäuſer vi N00 dom. Jh be b. itlewieg. Landwir th, in den letzten Zeiten Albin Ber ger y Fin Maschinist 
versendet in bekannten U 
Qualitäten zu soliden 


k. J. Schriftliche Offerten u. Zeug⸗ ur 


> ander wenig beichäftigt. ſucht 
Kornbranntwein 


- Schreibwagrenhandlung, 
2 Stelle als Rechnungsführer a 
Eine ſchöne Wohnung, oder Volontär auf e. Gute. . Merten DI — 24 Jahre alt, noch in Stellung, gut 
von porzüglicher Qualität fürſgr. Stube u. Küche, für 72 Tolk. zu Auf Munich fl. Benfton. Aer Ein tüchtiger Auſchläger empf. gel. Schloſſer, ſucht vom 
9 


Pieisen g verm. Walliſchei 75 beim Wirth. erb. Kl. Gnice, Oſtpr. L. v. - } 1. November er. anderm. Stell. als 
8 „ d eee K. poſtlagernd. für Bauarbeit findet dauernde Be 0 
i n 
15 non pro 1. Januar einen —— — B. F. r poſtl. erb. 
) Robert Bookemäller, ut. Freisans- unt. A. B. 100 voftl. ; ; Ein L li 
ee mer Witthfhaftsinfpekter n Lehrling 
a ern liebe DL un 5 1 — Halbdorfit. 37785 ie zu Milt e unver- findet in meiner Liqueur⸗Fabrik en Ein Buchhalter 


4 gros Stellung. wünſcht in feinen Freiſtunden Bes 


J. Nuſſak in Koſten. oe Adreſſen unter M. M. 
zu verm. St. Martin 50, 2. Et. I.] weiſen können. Deutfche und pol: 0 Poſener Zeitung erbeten. 


Eine grosse Sendung J, holdschmidt jun. r 
igsſtr. I iſt d. Hä niſche Sprache erwünſcht. Honorar Einen Le rlin Für mein Öalanteries und N 
Königsſtr. 1 iſt d. Hälſte der 1 pro Jabr bei freier 00 M.] ſucht per ſoſort ehrlit 0. waaren⸗Geſchäft ſuche von Urs 


fr. reifer Ananasse 3 
Getreide: u. Fourage Etage, neu renov., ſof. gut möbl. 
Offenen find zu richten an das | wagren⸗Handlung und Wäſchefabrit einen Lehrling 


en | Be ET SEE CK 
. Arother Friedrichstraße 20. ——milhelmafirae 90 | { 
Aepfel, extraff. neue Wilhelmsſſraße 20 Dominium Jiemnie Hermann Gohn, eee Konten uns der poini 


beirathet, in den mittleren Jahren 
ſein und gute Empfehlungen auf⸗ 


fein möbl, Fimm. Pas. 


Bene nm end riewen. ſchen Sprache mächtig. 
8 - Eine im Auslande gebildete, poln. II. Etage rechts, iſt ein elegantes er Kriewen. Gneſen. 
Smyrnaer Tafel-Feigen, Lehrer, ber franz, engl. Sprache unmöbl. Zimmer p. 1. Nov. billig“ Ein nüchterner Für unſere Dachpappen⸗Fabrif a Hirsch, 
neue Datteln, Trauben- 12 mächtig und. ai berühmte rate 20 „Zu erfragen er. Berier öttcher g ſuchen wir einen Briefen W/ Pr 

i 5 Brian u empfohlen, wünfchtlitraße 20 im Comtoir, Hof links. 4 : 3 — 
A und Schaalman Schülern und Schülerinnen Unter: | Ein mödl. Zimmer z. I. Nob., jep der das Faßpichen gut verfteht, fin. lüchtigen Rriſenden Eine junge Dame 
deln empfiehlt richt zu ertheilen. Näb. Bäckerür. Eing part., an 1 oder 2 Herren zu det ſofort dauernde Beſchäftigungf zum ſofortigen Antritt. 


23, I., Hinterb., bei Frau Sohmidt. in der 


vermietben. Breslanerſtr. 9 part Ballo & Schoepe. dus guter Familie, die zu ſchneidern 


5 8 . 9 eine 

Einen Laufburſchen Gefl. Offerten unte l K. in 

verl. ©. Alexander. der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Soh dentl 

Ein Laufburſche | marana fader in mae Biken 


Jacoh Appel Höherer Unterricht ım II. Ein ‚ Taubenitr. l. Fr. Voigt. Brauerei America 
eee Zimmer | _11Bei Zeemeen ___ 
Wilhelmsstr. — auch engl. Stund. — werd. gründ⸗ Schützenffr. 20 — 4 Stuben — Ein ſehr gut empfohlener junger 
li ertbeilt Halborffr. 22. pt. 22. part Stall und Remiſe zu vermiethen. Commis, 
Ich wonne jetzt Schütenftrafe 


ri Halbdorfſtr. 40, II. I. iſt einſ flotter Expedient, der polnischen] wird vexl. in dem Fleiſchwaarengeſch. tions⸗ und Colonialwaaren [ 
- Ohrenfanfen Urbelhären Nr. 5, part, und ertbeile wiel „an. 2 nad vorn Au verm. Sprache mächtig, findet dauernde Gr. Gerber- u. Breiteitr.-Cde 18a ger 
8 „Jvisher Unterricht in franzöſiſcher u. St. Martin 18 Stellung in einem größeren Kolo [ ie Feine c rling 

2 15 englücher Sprace. 8 > artin 8 nialwaaren⸗Geſchäft per ſofort. Gefl. Ein Aellnerlehrling ſofort Stellung bei freier Station] 
nn, x . beider Herrmann Jick, Guefen 
r. Werner, Euberöbadı, Wäre geprüfte Sehrerin höherer Schul, per ſoſor zu vermietben. Näderes Gine junge Dame duden mächtig, wird Sofort) SEE Fr et 
Pa in Mel, eren 8 — ee cr bünteſ zu erfahren I. Et. links mit guter Piaur Andet. fofortige en 810 geſucht. Off. A. H. 
Br 7 ter Ef f wünſcht billig Martin © Stellung bei Carl Kaskel & 00, Gin junger Mann, der feine u 
Moyer, Bürgermeiiter Blanf, Mo» Ein Primanet Brivatitund. zu 8 I, Marlin 27 Damen⸗Confection. a gehrzeit u rel abolpt bdo, a ag =. 


rie Troßbach, Gerwig und Frauſerth. Off. unt. G W. 50voftl erb. mehrere Wohnungen und ein Pferde t 
27.00 im 2 Die Mute ——ꝛ—ꝝ—::: — . fi iteri e ö . 5 : ; ; 

Halten Tabs bald“ Mir fiatten, fle 9 Geübte Putarbeiterin MotturWanren-Berhäits unter gun November ein: tüchtige, 
bei hohem Gehalt ver ſofort geſucht ſti 


ſchuloflichtige Kinder — freundliche d Geſchw. Jablouski, Wilbelmeſtr. 

Aufnahme in dem Penſionate der a — Ene junge 5 55 
ei i Schneiderei und Putz geübt, wün 

Frau Alma Silbermann, iſt Sandhr. 8 per Jan. zu verm. Stellung als Stütze der Hausfrau 

geprüſte Lehrerin, Sanditrage 8 find Wohnungen v.] Gefl. Offerten bitte bis zum. 5. Nov. 

Berlin, Neue Schönhauſerſir. 2. 2 und 4 Zimmern fof. zu verm. poſtl. Poſen unter L. S. niederzul. 


—— 


halfen ſehr bald. Wir ſtatten tief⸗ 
innigſten Dank ab, möge der liebe 
Gott tauſendfach vergelten. 

Schmuckſedern werden täglich 
gewaſchen und in allen Farben ge⸗ 
färbt n d. Blumenfabr. St. Martin 


Nr. 64. 
C. Becker. 


I RER 
Zur höheren Ausbildung finden 
iſraelitiſche junge Mädchen — auch 


ſtigen Bedingungen fofort als Ver- mit der Branche vertraute! 
käufer Stellung. 


2 möbl. Zimmer Branch 
Adreſſen sub G. B. 200 an die ’ Verkäuferin bei hohem 


Exp d. dieſer Ztg. Gehalt und freier Station. 


In Modliborzyce bei Koi.) Gustav Gabali, Thorn. 
Parchanie, Kr. Inowrazlaw, wird FFF 1 


ſof. ein zweiter Beamter geſucht. 


10 


— 8 * „ahonnements-Ennceri 
F. Gorski, ofen, 66. Alter Markt 66. Neuheiten B, "23: ... 


vember: Pſalm 130 — O. Hennig, 
Alexanderfeſt — Händel Im Yanuag 
2. Konzert: Schickſalslied — Brahma, 
Lieder, Walpurgisnacht —Mendels- 
sohn. Im Aoril 3. Konzert: 
Chriſtus — Friedrich Kiel. 
. Ein Platz zu dieſen 3 Konzerten: 
6 M., zwei Plätze 10 M. Zeichnun⸗ 
gen bei Bote & Book, Wilhelms⸗ 


Wolle wird nur nach Gewicht verkauft! 


Sämmtliche Aeuheilen der Herbſt⸗ und Wintet⸗Saiſon A 


Damen-Winter- Mäntel, 
Größte Auswahl. 

N * > 8 illigſte 7 reife, = Kalk Konzerte finden nur ſtatt, f ) 
= Dorjührige Winter⸗Mäntel, welche 30,50 U. MM nenn be un 1. Novbr. 
60 Mark gekoflet haben, verkaufe jetzt mit T Seca al auf, ene 


15, 25 und 30 Mark. Der Vorſtand. 


E. Tomski, 


Neueſtraße — 


Münchener 


find eingetroffen u. empfehle zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen: J 


Critot⸗Taillen für Damen nebſt den dazu paſſenden 


modernſten Stoffen zu Röcken, 
ſeidene Chenille⸗Cücher, Lichus u. Capotten, 
Cachentz in den neueſten Farbenſtellungen, 
Damen⸗Weſten mit und ohne Aermel, 
Inpons in Wolle, Filz und Baumwolle, 


Camiſals und Pantalons 


in Seide, Wolle und Flanell, 


Strümpfe u. Strumpflängen, 


J Je 


ue luvzqß gun 
udo z zum 


WAHL 


— 


Zu dem am 27. d. M., Abends 
9 Uhr, im Reichsgarten ſtaftfin⸗ 


Tempel 


Patent mit Doppelrand, RV 39 napos denden 2 

R R poanumv 5 > F . erb ver nů 
de 5 aun ausodtiß Wed ue U der ifr. Brüdergemeinde.| Internationale 8 unten 
in Wolle und Baumwolle, 150 g gun 570) md) 5 Uhr: Fest Bolten. 8 Kunſtausſte lungs⸗Looſe 10 u t en b er g" 


NAgAUR nenen uad u 50% aulas qun Dienſtag den 23. Oktober. Vor⸗ ſind a Mk 2,30 in Der] wird ein verehrtes Publikum ſowie 


Kinder⸗Hapotten, 


g x mittags 95 Uhr; Feſt⸗Gottesdienſt, Cunediti f e 5 ins 
benhüf get na u nine lavatenzs Predigt und d Expedition der Poſener Ztg. Saen . des Vereins 
Kuabenhütchen, Dienftag den 23 Oktober, Abend zu haben. Piel erg Programm > 0 


aauglamebvg on wan u soruavıy) IJ 
-NunE gun nag wayluaagom /narlanan 
ug gu “un on MIMIK 

eee pr galt 169440 8 ME 


54 Uhr: Feſt⸗Gottesdienſt. : ; J 8 
Mittwoch den 24. Oltober, Vor Die Ziehung findet am Ele Maze ea — 
mittags 9 Uhr: Fel⸗Gottesdienſt 31. Oktober cr. ſtatt. Haupt⸗ Orn. J. Mlskie wies, Schlofferſtraße 


Im Tempel Nr. 6 und in der Filiale des Hern. 


0 £ 5 5 75 5 5 0 8. Kantorowioz, Alter Markt⸗ und 
des Humanitäts⸗Vereins. Bek. 10,000, 6000, 5000, W kene Programm an der 


— 


Corſets 


aller Art. 


cb 6% ce Of zvvcß ard ALLE TI 1 Montag den 22 Oltober, Abends 4000, 3000 x = ., Kaſſe 70 Pig. Damen freien 
an fen den 2 ie ny L —. Ver Verſtand 
epi pp Ibu usgang uappatpjvag qun jynwn 91 Uhr - Feſt⸗Gotteßdienſtu. Todten⸗ 0 0 E F 


. eee Ans naguug nag eee eee s,jnu e junojrf nian 


N den 23.Oftoher, Abend bes Vereins für Kinderheil Tumberts Konzertfanl, 


51 Uhr: Feſt⸗Goltesdienſt. ſtätten an den deutſchen See- Heute Sonntag, den 21. d.: 
Mitt den 24. Oktober, Vor⸗ ki ; 2 a 
mittags 9% Uhr: Fei Gosteidiend. 11 en ae Großes 
Familien Nachrichten. für Auswärtige incl. Porte Streich Konzert. 
Die Verlobung unſeres Sohnes] 1.15 M. in der Exped Anfang 7% Uhr. Entrée 25 Pf. 
A. Thomas 


Herrmann, Kapitain⸗Lieutenant ina 
Kavellmeiſter des Inft⸗Rgt. Nr. 46. 


der kaiſerlichen Marine. mit Frl. der 
Stadt-Theater 
in 


8 
Dora Schumacher, älteſten Tochter der Poſ. Ztg. zu haben. 
des Herrn Kaufmann Schumacher Bitte 
Poſen. 
Sonntag, den 21. Oktober 1883: 


r. Gorski. ser . C., Sense , P. Gorski. us gan a ander, au edle Menfchenftennde! 
Die Hugenotten. 


Berlin N, Brunnenftrafe 151/152. 18. Oktober 1883 6 : 

18. \ n Wirthſchaftsbeamter, Fami⸗ 
Rittergutsbeſitzeroffmeyer-Zlotulk lienvater, der 12 Jahre am Wangen⸗ 

77 EREENG rn a 

ES EEE EEE EST U RBRTEE DEE DT HERE Dr oe Ir ver een : 

ir unkündbare und kündbare Darlehne anka||] Ssagse bet ben n Zeater|fet it, Meit Gi. um mitiios] e Obe üer don se 

9 0 NH Tal 01 1 Wanda mit dem Feldwebel imſda und geht dem bitterſten Elend, Montag, den 22. Oktober 1883: 

ärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. inszahlung poſt⸗ Joſeph Moſinski in Poſen, beehren gegen, wenn nicht Menſchenfreunde 5 1 + A) f f 

ee Nähere Yasfunıt ertheilt u. Darlehnsanträge ninmnt ent⸗ neu "BE wir uns allen Freunden u. Bekannten ſſich feiner annehmen und ihn unter⸗ et eil kl ke et, 


Die am 18. Okt cr. in Jutroſchin fachen Operationen fürchterlich ent: 
auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ftelle ich gegen? @renadier-Regiment Nr. 6, Herrn vielleicht feinem Untergange ent⸗ 
patentirt, gegen Feuer und ſergebenſt anzuzeigen. ſtützen. Wir ſorechen hiermit die 


and anu zuunzzauv um MNagzgrıygong 4 
gun gang unagach anhcgag a0 WNAPIHD 
. Billige, aber feſte Preiſe! 


NB. Lieferungen auf Unterhoſen und Jacken für Militär und Anſtalten können ſofort von meinem 
85 Berliner Lager Erledigung finden, wenn die Quantität nicht 100 Dtz. pro Nummer übers 
5 ſteigt; für größere Poſten behalte mir 30 Tage Lieferzeit vor. 


gegen Die General: Agentur bene pe ale au dende Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. 
5 : 5 ; eben 3 m - Hallhrannia. — 
17171 rg Einbruch we EEE Ferdinand Lachmann u. Frau. Gale ämmtlichen " Lanbmistben, 7 ek 
Moritz Schoenlank, ec. Serosa. nin hett bi zu Bi 95 d de de, Bere Then er. 
Moritz Schoenlank, Foien, Shubmacherftr. 20. ligſten Preiſen die Haupt⸗ Wanda Lachmann, aus, a. unglücklichen Fadgenofien) Sonntag, den 21. Oktober 1883; 
* ö A & F zZ h : J h Mosinski eine fleine Freude zu bereiten, damit] Letztes Auftreten ſämmtlicher Spe⸗ 
7 Zeuschner, Niederlage von 0Sop osiuski, der Bedauernswerthe wieder neue] yialitäten, 


Verlobte. offnung ſchöpfe und an feinen 5. 
Moritz Tuch,  Iguteotsin.  ___Bofen.|Sitmenksen ee ue er un Keen er u erpigie 
_Pofen, Breiteſtr. 18b- ffoſ Unter ſſrengſter Berfepmmies die kleinſte Gabe wird dankbar an«| ten Spezialitäten, Chanionette rl. 
eirat genbeit erhalten Herren u.| genommen. Die Expedition ift gerne] Armand, Liederfängerin Frl. Dora 
Damen aller Stände reiche Hei⸗ bereit, Beiträge anzunehmen. Brimo, d. mul. macher ehe 0. 
rathsanträge durch Benutzung des 5 pold, der Gymnaſtiker u. Panto⸗ 
Herr C. Kober Familien- Journals Berlin, Frie⸗ Regelmäßige Dampfer mimengeſellſchaft Quaſthoff u. der 
in Wronke drichſtr. 218. Verſand verſchloſſen. Verbindung Paolo⸗Troupe. 8 { 


o- Photographen und aladem. Portraitmaler, 
Poſen, Wilhelmsſtr. 27, gegenüber der Poſt, 
5; photogr. Aufnahmen jeden Genres — Portraits 

in Delfarben bis zur Lebens⸗Größe. (Spezialität: Kinderbilder.) 


Bierbrauerei zum Pſchorr 


„Retourporto 65 Pf. (Marken) erb. 
hat den Verkauf meiner von mir - — 5 

i fabrizirten und vor Fälſchung geſetz⸗ Dank 8 1 Auswärtige FJamilien⸗ 

” lich geſchützten 10 : ariskrona. Nachrichten 

un hen Hongrie“ em erſten Lehrer Herrn Gerdey Bis Ende Dezember werden von n 
8 0 err bierſelbſt, welcher binnen 2 Jahren Swinemünde regelmäßig wöchentlich“ Verlobt: Fräul. Eliſabeth von 
Bayeriſche Landesausſtellung Internationale Ausſtellung (ungariſche Kräuter: Magen⸗Eſſen) meinen Sohn für die Oberquinta 2 Mal Dampfſchiffe nach Carls⸗ ges in Techlin mit Herrn von 
in Nürnberg 1882. in Amſterdam 1883. erhalten. Ich empfehle dieſen Liqueur des Realgymnaſtums in Poſen mit frona expedirt, von wo aus der] Blücher in Duigenow. Fräulein 


Höchſte Auszeichnungen gegen Appetitloſigkeit, Webelfeit, Hart⸗ beſtem Erfolge vorbereitet hat. Weitertransport über ganz Schwe⸗ 


Clara Bockhahn in Nene 
n 


leibigkeit, fettigen Aufſtoß ꝛc. als] Schwerſenz, den 20. Okt. 1883 f N mit Lieut. der Re ü 
Goldene 2. edaillen. ic 0 ſehr N 1 Adolph Goerlt. n ag ige Fall. 8 Bu Deren 
Hiermit beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß i errn nr f Handels⸗Kurſus in Stettin bei Gustav Metzler, | in Aachen mit Prem.-Lient. Frehr⸗ 
f B ; ür dort und die Franz Kreski, Bromberg, andel urſus. n Stettin be 5. A g z 
Nov Ro j 8 1 8 Erfinder und alleiniger Deftillateur.| Aufnahme bis zum 22. d. Mts. in Swinemünde bei Frans Sohlör a Wer = S. 25 


München, den 6. Oktober 1883. Prof. Szafarklewioz. in Carlskrona bei Conſul Wolff. Prem.⸗Lieut. von Weſternhagen in 
EEE T 


| ————— Een der Glanzplätterefgeübtes .. Dagdeburg. Fräulein Aug. Krebs 
i D Pschor T, Carb 1 junges Mädchen wünſcht bei tigen HandwerkerDerein in Berlin mit Hugo Schmelzkopf in 
Bierbrauerei zum Pſchorr. > y 1 [HGerrſchaften Beſchäftigung. Zu er⸗ (Eſchershauſen. 

dieſer von dem Apotheker G. Szit-ſabren Sapiehaplatz 3 beim Korb⸗ Montag, d. 22. Okt., Abds. 8 Uhr:] Verehelicht: Vor Ewald Groſche 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle für Stadt und Provinz] nick zuſammengeſetzte Coniferengeiſt, macher. mit Frl. Bertha Vogel in Kottbus. 
Pſchorr⸗Bier in Gebinden a: 4 ellol. ſowie auch kleinere Quan⸗ iſt nicht nur ein ausgezeichnetes EEE ene 0 rtrag err Ferdinand v Löper mit Frl. 
titäten für Geſellſchaften zu ſoliden Preiſen. Mittel gegen den Schnupfen, ſon⸗ 1 des Herrn Chefredakteur nna Wender in Groß⸗Wachlin. 
Hochachtungsvoll dern auch das bewährteſte Anti] (patent.) Fabrikoreiſe.) Fontane farrer Theodor Umbeck mit Frl. 
7 dl j 5 t feptium für Krankenzimmer; es A r 1 8 t on üb liſa Calow in Laubow. 
E. Mähl, Di bxia⸗ efanran + |töbtet die Microcosmen und reinigt * Städteleben und aub⸗ Geſtorben: Geh. Rath Mareſch 


die verdorbenſte Atmosphäre. Ein⸗] Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ 4 in Berlin. Kaufmann Ludw. Ferd. 
Grand Hötel. ige 8 für den Reg.⸗Bez. musik. auch I Kinder, in vorzüg⸗ werksgebräuche im Mittel- Ziegler in Schöneberg. Ne 
Das ganze Jahr offen. Meerbäder deen bei Apotheker Kirsohsteln, en 9 Na 1 a alter. an Frederic Richard in, Berlin. 
5 vom Hai bis November. Winter | Zen. eſchränkt in der Zahl der e.] Nichtmitglieder 50 Pf. En hr dul. Pauline Rosen 


S vo Fee Programmes der dazu gehörigen. Jans in 
ſaiſon — Penſion. Mein ee⸗La er, Notenblätter liefere franko u. gratis. N ld in Berlin. San Sophi i 
2 Eigentb. Bucher⸗Durrer aus der e Thee in ger, R. Rutecki, Joologiſcher Garten. — 5 eb. 12 — - 89 —— 
Für Die al m am 
des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. 


eh den Sorten aße] Poſen. Fiebrichsitrabe 4. ume 


Peſen. F. N. Piotrowski. . . balbe Eintrittspreiſe. 
Druck und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


vom 3 Bürgenſtock & Hötel 
e l'Europe Luzern. 


' 
| 


